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Fchtung! Was will Erzberger?
Das Verhalten des Herrn noch muß man ſagen:

geichsminiſters Erzberger fängt nachgerade an,
verdächtig zu werden, und das Verhalten des Kabinetts
gegenüber dieſem Kollegen wird immer unverfſtändlicher.
Eben iſt bekannt geworden, daß Erzberger, ganz gewiß nicht
ohne gelinden Druck der öffentlichen Meinung, ſich von
ſeinem Amt hat ſuspendieren laſſen, ſo wird auch ſchon ge
meldet, daß der Herr Finanzminiſter ſeine Amtsgeſchäfte
am Sonnabend dieſer Woche, ſpäteſtens am Montag, wieder
aufnehmen will. Er will die Suspenſion alſo nicht bis zur
Beendigung des ſchwebenden Prozeſſes ausgedehnt wiſſen,
ſondern nur bis zur Klärung der Affäre ſeiner perſönlichen
Steuerakten, die er glauben ſoll, bis zum Sonnabend in
einem für ihn günſtigen Sinne herbeiführen zu können.
Nach der in der geſtrigen Gerichtsverhandlung feſtgeſtellten
gapitalsverſchiebung nach dem Auslande erſcheint eine ſolche
glärung aber als völlig ausgeſchloſſen, und es kann ſich des
halb nach der gemeldeten Abſicht des Herrn Erzberger nur
darum für ihn handeln, ſo ſchnell wie möglich wieder mit
den Amtsbefugniſſen eines Miniſters verſehen zu werden,
um zum Zwecke ſeiner perſönlichen Bewegungsfreiheit der
Kriminalpolizei und ähnlichen Organen gegenüber unab-
hängiger und ſicherer auftreten zu fönnen, als in der Eigen-
ſchaft eines Privatmannes. Der bisherige Verlauf des Pro-
zeſſes bedeutet eine derartig ſchwere Belaſtung für Herrn
Erzberger, daß man es begreiflich finden kann, wenn ſelbſt
einem Erzberger der deutſche Boden anfängt, zu heiß zu
werden. Da Herr Erzberger einerſeits im Auslande nach
Hunderttauſenden von Mark zählende Kapitalien beſitzt, und
andererſeits in Deutſchland ſich Situationen gegenüberſieht,
die ihn dem Staatsanwalt in die Hände liefern müſſen, be
ſteht bei ihm ein begründeter Fluchtverdacht,
und ſtatt ihn in ſein Miniſteramt wieder einzuſetzen, ſollten
die verantwortlichen Stellen alles tun, um dieſen Mann auf
das ſchärfſte zu beobachten und zu bewachen. Man ſage
micht, daß neutrale Staaten nach ſeiner Flucht ihn ausliefern
würden. Bei einem Erzberger, der noch während des Völker
ringens ſich mit ſeinen wertvollen Beziehungen zu feind
lichen Staaksmännern, insbeſondere auch zu Lloyd George,
gebrüſtet hat, muß man damit rechnen, daß er nicht im neu

tralen Auslande bleiben wird, und England ſowohl wie
Frankreich würden ſich auf das entſchiedenſte weigern, den
Mann von Spaa und Compiegne und Verſailles auszu-
liefern es ſei denn unter der Bedingung eines Austauſches
gegen Männer wie Hindenburg und Ludendorff! Wenn
die Entente dieſe Perſönlichkeiten erhielte, würde ſie wohl
bereit ſein, den gefügigen Unterhändler herauszugeben,
damit Deutſchland dann, wenn der Feind unſere Helden in
den Staub tritt, ſeinen Matthias aburteilen kann. Soweit
aber ſollte es keine deutſche Regierung auf keinen Fall
kommen laſſen!

Ueber das ſonderbare Verhalten der demokratiſch
ſozialiſtiſchen Regierung gegenüber dem allmächtig ſcheinen
den Erzberger muß man ſich in der Tat ſehr wundern.
Venn ſchon das Ehrgefühl des Herrn Erzberger ſelbſt nicht
hinreicht, um zu erkennen, daß er während eines ſolchen Pro
zeſſes unmöglich in ſeinem Miniſteramt verbleiben kann, ſo
ſollten ſich doch in der Regierung Männer finden, die nicht
nur aus amtlichem Reinlichkeitsempfinden darauf dringen,
daß in Moabit nur gegen den Privatmann Erzberger
verhandelt wird. Die Schädigung, welche unter den gegen-
wärtigen Umſtänden durch den Verlauf des Prozeſſes deut
ſche Reichsintereſſen erfahren, iſt ſo ungeheuer, daß
aus allen Volkskreiſen die Forderung erhoben werden ſollte,
Herrn Erzberger während der Dauer des Prozeſſes aus
ſeinem Reichsamt zu entfernen. Die Regierung ſollte ſich
hier ein Beiſpiel an dem Verhalten des. däniſchen Kabinetts
in einem ähnlichen Prozeſſe nehmen. Vor etwa 10 Jahren
hatte der däniſche Miniſterpräſident Alberti ein Geſetz
durchgebracht, das auf Steuerhinterziehung die Prügel-
ſtrafe ſetzte. Als kurze Zeit nach dem Jnkrafttreten
dieſes Geſetzes der Miniſterpräſident Alberti ſelbſt der
Steuerhinterziehung verdächtigt wurde, da handelte das
däniſche Kabinett nicht wie die demokratiſch-ſozialiſtiſche
Regierung in Berlin, ſondern faßte einſtimmig den Beſchluß,
ſeinen eigenen Miniſterpräſidenten während der ſofort ein
geleiteten Unterſuchung vom Amte zu ſuspendieren. Dieſe
amtliche Unterſuchung und der nachfolgende Prozeß be
kötigten den Verdacht der Steuerhinterziehung, und der
Miniſterpräſident Alberti wurde nicht nur verurteilt, ſon

an ihm wurde auch als erſtem! die Prügelſtrafe
dellogen, die er ſelbſt geſetzlich zur Einführung gebracht
dutte. So handelt eine Regierung, der die
Wahrung des Anſehens des Staates nach

Mittwoch, 25. Februar

außen und die Erhaltung der Autorität im
Jnnerneine heilige Pflicht ſind. Herr Erzberger
hat bekanntlich gedroht, eine Geſetzesvorlage einzubringen,
wonach auf Steuerhinterziehung die Zuchthausſtrafe
geſetzt werden ſoll. Man möge nicht zögern, dieſe Vorlage
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Geſetz werden zu laſſen und Herrn Erzberger unter dieſem
Geſetz zur rückſichtsloſen Verantwortung zu ziehen.
allem aber ſei genau darauf geachtet, daß auf ganz Deutſch
land nicht der alte Spottvers bezogen werde: Die Nürn-
berger hängten keinen, ſie hätten ihn denn! h.

nVor

Erzbergers Mohrenwäſche
n der heutigen Morgenausgabe erwähnten wir nur kurz

den Fall Poeplau. In Anbetracht der Wichtigkeit des Falles
geben wir daraus noch folgendes wieder:

Helfferich: Jch beziehe mich hier auf eine Stelle meiner
Broſchüre, in der ich ſage: „Das unglückliche Verhält
nis des Herrn Erzberger zur Wahrheit iſt nach
gerade weltkundig, von jenem früheren Stadium ſeiner politi-
ſchen Laufbahn an, in dem der damalige Chef der Reichskanzllei
ſich genötigt ſah, in offener Reichstagsſitzung auf Grund der Ge
richtsakten den vereidigten Herrn Erzberger dem unvereidigten
Herrn Erzberger gegenüberzuſtellen; ſeitdem in dem bekannten
Poeplauprozeß das Gericht es ablehnte, d Erzberger zu ver
eidigen, bis zu jenem Augenblick, in dem der damalige Zentrums
führer Graf Hertling in ſeiner Eigenſchaft als Reichskanzler
ſich weigerte, den Abgeordneten Erzberger zu empfangen, weil er
ſich von ihm angelogen fühlte, was nach Herrn Erzberger
allerdings nur ein harmloſes „Mißverſtändnis“ war.

Erzberger gibt dazu eine längere Erklärung ab, in der er
die Angelegenheit als ein Mißverſtändnis hinzuſtellen ſucht.

Es folgt hierauf die Verleſung eines Teiles der Akten des
Falles Poeplau.

Dann wird der frühere Chef der Reichskanzlei, Exzellen z
v. Loebell, als Zeuge vernommen. Er ſagt aus: Der Ab-
geordnete Erzberger habe ihn am 26. September 1915 in der An
gelegenheit Poeplau aufgeſucht und habe ihm mitgeteilt, Poeplau
J im Beſitz umfangreichen Materials, durch deſſen Veröffent
ichung die Kolonialabteilung kompromittiert würde. Poeplau

ſei bereit, das Material herauszugeben, wenn das Verfahren ein
geſtellt werden würde. Dieſes Anſinnen habe Loebell abgewieſen
und ſich am ſelben Tage, eventuell am darauf folgenden Tage,
eine kurze Notiz über den Vorfall verfaßt, die er dann dem da
maligen Legationsſekretär Helfferich gezeigt habe.

Helfferich (unterbrechend): Jch kann bezeugen, daß mir Ex
zellenz v. Loebell dieſe Nottz gezeigt hat. Er ſagte mir: Geſtern
war Erzberger da, denken Sie ſich nur, was für ein Anſinnen er
an mich geſtellt hat?!

Vorſ.: Glauben Sie, Exzellenz, daß Jhvre Notiz abſolut zu
verläſſig war?

ZDeuge: Jawohl. Das Faktum hat ſich in mein Gedächtnis
eingeprägt. Exgzellenz v. Loebell ſchildert dann ſehr ausführlich,
wie er im November 1916 im „LokalAnzeiger“ eine Notiz ge
leſen habe, in der ihm der Vorwurf gemacht wurde, er habe Ecz-
berger gegenüber die Unterſuchung der Kolonialmißſtände abge
lehnt. Er habe Erzberger darauf zu ſich gebeten und ihn um
Aufklärung erſucht. Erzberger habe ihm darauf geantwortet, er
wolle ihm gar keinen Vorwurf machen. Als der Zeuge dann
aber die Ausſage Erzbergers im Prozeß Pückler in der
Zeitung las, die mit der Unterredung im Widerſpruch ſtand,
habe er in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ eine Er-
klärung zur Richtigſtellumg abgegeben. Darauf habe Erzberger
am 2. März 1917 im Reichstage erklärt, die Darſtellung in der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung ſei falſch und die Notiz
des Chefs der Reichskanzlei ſei unwahr. auf habe er, Zeuge,
am 4. März im Reichstag die Sache klar geſtellt.

An die Ausſage des Zeugen ſchließt ſich eine Kange Erörte
rung, in der Erzberger daran feſthält, daß er eine große all
gemeine Unterſuchung der Kolonialmißſtände verlangt habe und
für dieſe Zeit eine Suspendierung des Verfahrens Pückler für
wünſchenswert hielt. Demgegenüber ſtellt Helfferich feſt,
daß dieſe von Erzberger gewünſchte Unterſuchung ſchon einge-
leitet war, und dieſer ſich deshalb nicht zu bemühen brauchte.

Der Vorſitzende ſchlägt darauf vor, mit der Verleſung des
fünften Schiedsſpruches aus dem Fall Berger zu beginnen.

Helfferich: Vielleicht können wir uns die Verleſung er
ſparen, wenn ich hiermit erkläre und als wahr unterſtelle, daß
der fünfte und unwichtigſte Schiedsſpruch in Sachen Berger zu
gunſten des Fiskus ausgefallen iſt.

Geheimrat v. Gordon: Dann verzichten wir auf die Ver
leſung.

Die heutige Sitzung im Prozeß Erzberger-Helfferich beginnt
wie jede andere. Jn dieſem Saal wird von der Tatſache, daß
Erzberger von ſeinen Amtspflichten als Reichs
finanz miniſter vorläufig enthoben iſt, keine Notiz
genommen. Wie faſt jeden Täg, ſo haben ſich auch heute
Zeugen, die erſcheinen ſollten, krank gemeldet.

Der Vorſitzende teilt mit, daß das Ende des Prozeſſes
in immer weitere Ferne rücke. Von beiden Parteien wird
außerdem noch die Ladung weiterer Zeugen beantragt. Der
Vorſitzende meint dazu, daß man dann ja wieder von vorne
anfangen könnte. Der Vertreter Erzbergers beantragt
außerdem noch in der Württemberger Sache die
Ladung des württembergiſchen Finanzminiſters,
des wüärttembergiſchen Geſandten in Berlin und
auch Dr. Backermann von der würktembergiſchen Geſandt-
ſchaft. Eine Zeugin hat ſich krank gemeldet.

Helfferich, der anſcheinend Wert auf, dieſe Zeugin legt, meint
ironiſch, es werde ſich hoffentlich mit der Krankheit der Zeugin
auch ſo verhalten, wie mit den 140 Pulsſchlägen Ergzbergers.

Der Vorſitzende rügt dieſe Aeußerung
Weiter beantragt Helfferich die Vernehmung der Wge

und Dr. Rießer, die bekunden
ſollen, ſie ſeinerzeit die Aeußerung Erzbergers
in dax Rationalverſammlung als eine Denungziation

an die Entente aufgefaßt haben, die
beider Herren verlangen ſollte.

Es kommt dann die Angelegenheit der Beſchlagnahme von
Effekten und Bankguthaben der Firma Wolf in Köln zur
Sprache.

Helfferich verlangt hierzu Vernehmung des Leiters der
Steuerbehörde in Köln.

Hierauf wird die Erörterung des Themnas der Kapital-
verſchiebungen durch Erzberger ins Ausland fortgeſetzt.

Erzberger nimmt zu längeren Ausführungen das Wort, in
denen er ſagt: Jch habe meine Frau gefragt, ob ſie den Dr. Tal-
berg kennt, und ob ſie in der Schweiz in ſeinem Büro war.
Meine Frau erklärte, daß ſie Dr. Talberg abſolut nicht
kenne und von ſeiner Exiſtenz bis geſtern nachmittag über-
haupt nichts wußte. Jm Miniſterium habe ich feſtgeſtellt, daß
man mir von dieſer Angelegenheit erſt vor 8 Tagen Mitteilung

emacht hat. Wenn mein Name im Zuſammenhang mit dieſenKapitabverſchiebrngen genannt worden iſt, dann bin ich jeden-

unſchuldig daran. Jch habe Dr. Talberg nur, wie ich jetzt

die Auslieferung

eſtſtelle, ein mal in Berlin geſehen, wo er mir von
reiherrn von Richthofen vorgeſtellt wurde. Er berichtete mir

über ſeine Gind rücke in der Schweiz. Das iſt alles.
Was den Aufenthalt meiner Familie in der Schweiz und meine
Reiſe nach der Schweiz betrifft, ſo habe ich allenfalls zu er-
klären: Jch habe feſtgeſtellt, daß ich am 17. Auguſt 1919 an die
Reichsbank eine Depeſche geſchickt habe, in der ich bvat,
4000 Franken nach der Schweiz mitnehmen zu dürfen. Die
Reichsbank hat em 18. Auguſt zurückdepeſchiert, daß der Antrag
genehmigt iſt. Das waren die Beträge, die ich für meine Reiſe
nach der Schweiz mitgenommen habe. Wenn ich im Gerichtshof
über meine Familienangelegenheiten ſprechen ſoll, ſo iſt das
eigentlich eine ſtarke Zumutung, aber ich will es tun. Jm Oktober
1918 wurde ich aus einer Kahbinettsſitzung herausgerufen und es
wurde mir mitgeteilt, daß mein einziger Sohn ſo ſchwer erkrankt
ch daß ich ſofort abreiſen müſſe, wenn ich ihn noch am Leben
inden wollte. Jch reiſte ſofort ab und fand meinen

Sohn auf dem Sterbebett. Meine Frau und meine ältere Tochter
waren ebenfalls ſchwer krank. Der Hausarzt erklärte, wenn
Frau und Kind nicht ſofort abreiſen und Höhenluft aufſuchen
würden, müßte er jede Verantwortung ablehnen. Jch habe mich
deshalb mit der Schweizer Geſandtſchaft in Verbindung geſetzt
und einen Paß für meine Familie erhalten. Trotz der Tüchtig-
keit des Hausarztes mußte ich meine Tochter auch von einem
Schweizer Vertrauensarzt unterſuchen laſſen. Auf deſſen Be
fund hin wurde die Einreiſeerlaubnisindie Schweiz
erteilt. Jch ſchickte meine Familie zu einem befreundeten Ban-
kier in der Schweiz, der mir erklärte, daß ich bei ihm ſo viel
Kredit erhalten könnte, wie ich wollte. Jch nahm den Kredit
in gewiſſen Grenzen in Anſpruch. Meine Familie iſt
von Anfang Februar bis Auguſt 1919 in St. Moritz geblieben
und hat ganz für ſich gelebt. Und wegen dieſer Reiſe in die
Schweiz werde ich ſeit einem halben Jahr in der breiteſten
Oeffentlichkeit immer. wieder angegriffen, in dem Sinne, daß ich
eine unerhörte Verſchiebung getrieben habe. Jch
möchte den Familienvater ſehen, der in einer ähnlichen Lage
nicht ebenſo gehandelt hätte wie ich. Bei mir aber knüpfte ſich
an dieſen Aufenthalt meiner Familie in der Schweiz die Ver-
dächtigung, daß ich ungeheure Millionen verſchoben hätte.

Helfferich: Hat der Nebenkläger eine Spur davon geſehen,
daß ich ihm einen Vorwurf daraus gemacht habe

Vorſ. (einfallend): Das hat der Herr Nebenkläger auch nicht
behauptet. Er ſprach nur von Angriffen in der breiten Oeffent-
lichkeit. (zum Nebenkläger): Sie haben alſo für die Reiſe Jhrer
Familie nach der Schweiz kein Kapital dorthin ge-
ſchafft?

Erzberger: Nein, es kommen dafür lediglich die
Franken für meine Reiſe in Frage.

Jch habe jedenfalls, ſo fährt Erzberger fort, für private
e auf unrechtem Wege kein Geld in die Schweiz, noch ins

übrige Ausland geſchafft. Als Leiter der Propaganda habe ich
allerdings für politiſche Zwecke Geld nach der Schweiz überweiſen
laſſen. Das iſt ſtets offen durch die Deutſche Bank geſchehen.
Infolgedeſſen iſt darüber auch geſprochen worden. In der Schweiz
hat nämlich eine unerhörte Nachſchnüffelei und Spionage gegen
mich eingeſetzt. Das war geradezu ekelhaft. Zwei Perſonen,
die ich namhaft machen kann, haben mir erklärt, es würde n
der Schweiz für Helfferich Material gegen mich ge-
ſammelt. Jn einer Vank in Bern lägen für dieſen Zweck
1 Million Franken zur Verfüqung. Es müſſe vor allen Dingen

feſtgeſtellt werden, wieviel Geld ich von Frankreich erhalten habe.
Die Induſtrie habe für dieſe Materialſammlung Gelder heraus-

n, ich ſollte unter allen Umſtänden auf dieſe Weiſe un
dlich gemacht werden.
Helfferich: Es handelt ſich hier ganz offenkundig um Klatſch

und Tratſch. Jch bedauere, daß ich nicht die Hand zum Schwur
erheben kann, daß ich nicht unter meinem Eide beteuern kann,
daß für dieſen Zweck kein Geld ausgegeben worden iſt. Jch
möchte nur weiter fragen: Hat Herr Erzberger im amtlichen
de auswärtigen Amtes Gelder nach der Schweiz be

mmen
Erzberger: Es handelt fich dabei um folgende Gachen: Jch

habe mit dem Auswärtigen Amt in dieſer Hinſicht eine Ver
einbarung getroffen, daß mir durch die K e des Aus
wärtigen Amtes Gelder für ganz beſtimmte Zwecke

nach der Schweig überſandt wurden. Die
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wärtigen Amtes waren durchaus damtt einverſtanden. Di

n e e a enn iti n verdie Stärkung des Deutſchtums, verwendet wogte nämlich

Die Verhandlung dauert an.

Der Caillaux-Prozeß
Paris, 25. Februar.

Der Oberſte Gerichtshof ſetzte geſtern nachmittag die
Verhandlungen im Prozeß Caillaux fort. F3 Beginn der
Sitzung ließ Senatspräſident VBourgeois einige Vriefe, die dere Libſcher an ſeine Freundin in Frankreich gerichtet hat,
verleſen. Jn einem dieſer Briefe ſagt er, daß er die Affäre
Caillaux für erledigt betrachte. Jn einem anderen wiederholt er,
man könne weder auf delef, alſo auf Caillaux, noch auf Oskar,
alſo auf Baron von der Lancken zählen. Libſcher verlangt auch
einen fiktiven Brief von ſeiner Freundin, um ihn den Deutſchen
zeigen zu können. wollte damit beweiſen, daß ſeine Be
mühungen erfolglos geblieben ſind. Der Präſident geht alsdann
auf die Affäre Lenoir und den Ankauf der Zeitung „Le Journal“
ein. Caillaux erklärt, daß er Lenoir gekannt habe; er gibt auch
zu, daß er den Sohn, Pierre Lenoir, während des Krieges kennen
gelernt habe. Er habe fich nach der Schweiz begeben, um die
10 Millionen, die für den t des „Journal“ notwendig ge-
weſen ſeien, in Empfang zu nehmen. Caillaux leugnet, daß
Lenoir Vater in der Agadir- Affäre eine Rolle geſpielt habe. Das
gehe auch aus dem Briefwechſel zwiſchen Baron von der Lancken
und Herrn von Jagow hervor. Caillaux verlieſt auch Berichte
von Jagows, die nach ſeiner (Caillaux) Anſicht beweiſen, daß
auch er Lenoir kein beſonderes Vertrauen entgegengebracht habe.
Man habe ihn im Ausland als einen gewerbsmäßigen Beſtecher
betrachtet und niemand hätte zugelaſſen, daß man ihn mit einer
Miſſion betraue. Es wird ſodann auf die BoloAffäre einge
gangen. Caillaux erklärt, Bolo ſei ihm von dem Abgeordneten
Ajam in der Kammer vorgeſtellt worden mit der Bemerkung, er
könne Beziehungen zwiſchen Frankreich und Venezuela herſtellen.
Er habe Auskünfte bei der Poze eingeholt und erfahren, daß
Bolo bei den Unruhen in der Champagne eine dunkle Rolle ge
ſpielt habe. Aber auf Drängen Ajams und auf Verlangen des
Gerichtspräſidenten Monier habe er doch mit ihm verhandelt.
Er habe aber niemals Geldgeſchäfte mit ihm gemacht. Er habe
bei Bolo Parlamentarier und Diplomaten gefunden. Alsdann
werden noch die Affäre „Bonnet Rouge“ und Caillaux' Be
ziehungen zu Almereyda beſprochen.

Die Entſchädigungsſumme
Baſel, 25. Februar.

Die Preßinformation meldet aus London: Die Verbands
kommiſſion beſchloß zur Feſtſetzung der von Deutſchland zu for-
dernden Entſchädigungsſumme die Sachverſtändigen der Alli-
ierten in der nächſten Woche nach Paris einzuberufen, damit die
Entſchädigungsanſprüche innerhalb der nächſten
drei Monate an Deutſchland überreicht werden
könnten. Außer den Zahlungen in Gold, die auf eine längere
Zeit verteilt ſind, wollen die Verbündeten eine Liſte von

deutſchen Waren aufſtellen, die ausſchließlich an die
Alliierten geliefert werden müſſen.

Amſterdam, 25. Februar.
Wie „Algemeen Handelsblad“ aus London meldet,

Bolfour eine Erklärung ab, er habe ſeinerzeit angeführt,
Deutſchland habe ſelbſt die Möglichkeit zu-
gegeben, 5 Millionen Pfund Sterling zu bezahlen. Deutſch
land habe tatſächlich angeboten, dieſen Betrag zu zahlen, doch
ſei dieſes Angebot mit Bezug auf den Zeitraum der Bezahlung
und durch andere Bedingungen eingeſchränkt geweſen.

Der Streit um die Beute
Paris, 25. Februar.

Jn einem Artikel gegen England und Amerika betont
„Matin“, daß nicht die türkiſche oder ruſſiſche Frage augenblick-
lich die wichtigſte ſei, ſondern die Frage der Schiffs-
verteilung. Scheinbar werde Frankreich ſchändlich
betrogen. Wilſon und Lloyd George haben vereinbart, daß
die während des Krieges beſchlagnahmten Schiffe immer dem-
jenigen Staate zugeſprochen werden ſollten, der dieſe Schiffe mit
Beſchlag belegt habe. Auf dieſe Weiſe erhalten die Vereinigten
Staaten, die nur 354 000 Tonnen verloren haben, 620 000 Ton-
nen, und Braſilien, das 25 000 Tonnen verlor, würde 230 000
Tonnen zurückerhalten. Frankreich würde am ſchlechteſten dabei
wegkommen, da verlangt wird, daß die meiſten Schiffe, die unter
franzöſiſcher Kontrolle ſtehen, wieder ausgeliefert werden. Eng-
land und Amerika ſchreckten dabei nicht zurück, mit Repreſſalien
zu drohen.

Polniſche Grenzüberſchreitung
Meſeritz, 24. Februar.

Geſtern überſchritt polniſches Militär die Reichs
grenze und beſetzte das Deutſchland zugeſprochene Dorf
Stokki. Die polniſche Flagge wurde gehißt. Wahrſcheinlich
liegt Hochverrat der dortigen Polen vor. Gegenmaßnahmen
wurden ſofort eingeleitet.

gab

Die amerikaniſche Mißſtimmung
gegen England

in Fer New-Yorker Berichterſtatter des „Daily Telegraph“
reibt:

Seit der Venezuelafrage iſt nicht ſoviel gegen Eng
land geſchrieben worden wie jetzt. Ohne Schwarzſeher ſein
zu wollen, muß man zugeben, daß unter den Amerikanern jen
ſeits der Alleghanyberge ein Stimmungsumſchwung
eingetreten iſt, der wohl bis zur Präſidentenwahl andauern
wird. Hearſt greift in ſeinen vielen Blättern die engliſche Re
gierung an, daß ſie das mächtigſte Kriegsſchiff der Welt, die
„Hood“, mit Darlehen von Amerika baue, und zwar, um Ame
rika zu hedrohen denn es gebe kein anderes Volk, gegen
welches England ſolche Schiffe nötig habe. „Erſt borgen die
Engländer unſer Geld, dann betteln ſie um Nahrung, dann
chreien ſie nach unſeren Soldaten und dann drohen ſie uns mit

ne ins Geſrcht, weil wir ihnen nicht noch mehr geben

Die Amerikaner ſeien nicht gegen den Engländer als ſolchen,
wohl aber gegen ſeine Regierung, einmal, weil ſie das amerika
niſche Volk durch un ehrliche Stimmungsmache be
trüge, dann aber, weil ſie ſich in unverſchämter Weiſe
in Amerikas innere Angelegenhedten miſche.
„England kann die feindliche Stimmung mildern, wenn es auf
hört, ſentimentales Gewäſch zu ſchwätzen von den über die Meere
gereichten Händen, wobei ſeine Hände immer nur leer und
gierig ausgeſtreckt ſind, während von unſeren erwartet
wird, daß ſie recht voll von Gaben und Vorteilen hingehalten
werden; ferner, wenn es nur die Wahrheit ſagen, aufrichtig han
deln und ſo freundlich uns gegenüber ſein wollte, wie es Freund,
ſchaft von uns erwartet. Aber von der engliſchen Regierung ver
langen, ſo aufrichtig zu handeln, das hieße verlangen, nicht
England zu ſein. Die Amerikaner bezweifeln ſchon
faſt durchweg, ob England wirklich einen Freund unter
den Völkern zu haben wünſcht, den es nicht gänzlich ſelbſtiſch
und zum eigenen Vorteile ausnutzen kann,“

e

Der deutſche Anwaltverein
und das „Ententegericht“ in Leipzig
Der Vorſtand des Deutſchen Anwaltvereins hat im Einver

nehmen mit der Anwaltskammer beim Reichs gericht eine
Geſchäftsſtelle eingerichtet, um die Verteidigung der
jenigen Perſönlichkeiten vorzubereiten und zu unterſtützen, die
gemäß der Forderung der Entente vor dem Reichsgericht zur
Verantwortung gezogen werden. Allen Beſchuldigten und ihren
Verteidigern wird daher anheimgeſtellt, ſich mit dem
Deutſchen Anwaltvereinin Leipzig, Schreberſtr, 8,
unverzüglich in Verbindung zu ſetzen. Die Beſtellung eines
Wahlverteidigers im einzelnen Falle bleibt dem Be
ſchuldigten vorbehalten. Koſten erwachſen den Beteiligten durch
die Jnanſpruchnahme des Deutſchen Anwaltvereins nicht.

Das Schulkompromiß unzuläſſig
Verlin, 25. Februar.

Die Reichsminiſter der Juſtiz und des Jnnern haben ein
Gutachten abgegeben, daß der preußiſche Geſetzentwurf
über die der Schuldeputationen uſw.mit der Reichsverfaſſung nicht vereinbar ſei. Es
wird in dem Gutachten ausgeführt:

„Jn dem der Preußiſchen Landesverſammlung vorliegen-
den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Abänderung der
w. der Schuldeputationen, Schulvorſtände und
Schulkommiſſionen (Nr. 587 der Druckſachen), iſt vorgeſehen,
daß die Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche und der
katholiſchen Kirche, die bisher als ſolche ohne weiteres Mit
lieder der Schuldeputationen, Schulvorſtände und Schul-
ommiſſionen waren, künftig den bezeichneten Körperſchaften

nicht mehr kraft ihres Amtes angehören ſollen. Der
Erlaß dieſer Vorſchrift iſt mit den Beſtimmungen der Reichs
verfaſſung nicht vereinbar.

Der Artikel 146 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
trifft hinſichtlich der Konfeſſionsſchulen die Beſtimmung, daß
innerhalb der Gemeinden auf Antrag der Erziehungsberech-
tigten Volksſchulen ihres Bekenntniſſes oder ihrer Welt
anſchauung einzurichten ſind, ſoweit dadurch ein geordneter
Schulbetrieb nicht beeinträchtigt wird, und daß dabei der
Wille der Erziehungsberechtigten möglichſt zu berückſichtigen iſt.
Das Nähere hierüber ſolle die Landesgeſetzgebung nach den
Grundſätzen eines Reichsgeſetzes beſtimmen. Bis zum Erlaſſe
dieſer reichsrechtlichen Grundſätze verbleibt es nach der aus-
drücklichen Vorſchrift des Artikels 175 Satz 1 bei der beſtehen-
den Rechtslage. Nach dem Wortlaut und der Entſtehungs-
geſchichte dieſer Vorſchrift kann ihr nur die Bedeutung beige-
meſſen werden, daß ſie bis zum Erlaß des in Ausſicht genom-
menen Reichsgeſetzes jeder Aenderung des bei dem Jn
krafttreten der an in den Ländern beſtehenden
Rechtszuſtandes hinſichtlich der Regelung des Verhältniſſes
ehre Konfeſſion und Volksſchule entgegen
t e h t.“

e

Das hier erwähnte Geſetz bildet den Kernpunkt des Schut,
inner,kompromiſſes, das erſt nach ſchweren Kämpfen und Kriſen

halb der Regierungskoalition zuſtande gekommen iſt. Das Gut
achten könnte daher leicht neue Kämpfe und Kriſen zur Folge
haben.

Cebensmittelunruhen
Ludwigshafen, 25. Februar.

Nach Fabrikſchluß hat hier eine große Demon ſt ration
der Arbeiter gegen die beſtehende Lebens mitter,
knappheit ſtattgefunden. Der Mob benutzte die Gelegenheit
und plünderte zahlreiche Lebensmittel-, Schuhwaren. und
andere Geſchäfte völlig aus. Franzöſiſche Gendarmen griffen
ein und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Abends
7 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt.

Eine neue Reichsarbeitsgemeinſchaft
Unter Beteiligung des Reichsverbandes der deutſchen land

und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgebervereinigungen, des Deutſchen
Landarbeiterverbandes, des Zentralverbandes der Forſt, Land
und Weinbergsarbeiter Deutſchlands, des Reichsverbandes land
und forſt wirtſchaftlicher Fach. und Körperſchaftsbeamten und
des Verbandes land und forſtwirtſchaftlicher Angeſtellter wurde
im Reichswirtſchaftsminiſterium eine Reichsarbeitsgemeinſchaft
land und forſtwirtſchaftlicher Arbeitgeber- und Arbeitnehmer;
vereinigungen, Berlin, gegründet. Ein von den Vertretern der
einzelnen Verbände vorberatener Satzungsentwurf fand bis auf
einige Aenderungen allſeitige Zuſtimmung. Die in der Reichs
arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Vereinigungen er
blicken in der Erhaltung und Sicherung des wirtſchaftlichen Ein-
vernehmens, insbeſondere durch Vorbereitung, Abſchluß und
Durchführung von Tarifverträgen zwiſchen den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern ihr vornehmſtes Ziel. Sie übernehmen für
ſich ſelbſt und die ihnen angeſchloſſenen Unterorganiſationen die
Verpflichtung, darauf hinzuwirken, daß vor endgültiger Entſchei-
dung etwaiger Streitfälle durch die Schlichtungsinſtang weder
die Arbeiter die Arbeit einſtellen noch die Arbeitgeber zu einer
Ausſperrung ſchreiten.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft hat keine geſchloſſene Mit
Pera Fſe ſondern iſt zur Aufnahme weiterer Mitglieder bereit,
ofern ſiekoſer die Satzungen der Arbeitsgemeinſchaft und das hierzu

getroffene Abkommen anerkennen,
2. ihr Wirkungsgebiet auf das ganze Reichsgebiet erſtrecken,
3. mindeſtens 10 000 Eingzelmitglieder haben.
Arbeitnehmeroereinigungen, die die Aufnahme nachſuchen,

müſſen außerdem die gewerkſchaftlichen Grundſätze anerkennen,
die von allen der Zentralarbeitsgemeinſchaft angeſchloſſenen
Arbeiter und Angeſtelltenorganiſationen inne zu halten ſind.

Eine neue ungariſche Note
Budapeſt, 25. Februar.

Die ungariſche Friedensdelegation hat in Paris eine Note
überreicht, in der die Rechtsanſprüche Ungarns auf eine große
Zahl ſich gegenwärtig in Wien befindlicher ungariſches Eigen
tum bildender Kunſtgegenſtände, ſowie hiſtoriſcher und
wiſſenſchaftlicher Wertgegenſtände dargelegt werden. Es handelt
ſich dabei um einen großen Teil des ſogenannten Habs
burgiſchen Kronſchatzes, ferner um einen bedeutenden
Teil des kunſthiſtoriſchen und naturhiſtoriſchen Muſeums. Auch
gewiſſe wertvolle Stücke des Habsburgiſchen Archivs bean
ſpruchen die Ungarn für ſich. Jn der Note wird darauf hin
gewieſen, daß dieſe Gegenſtände in Oeſterreich nur als Depoſit
untergebracht waren und daß Ungarn, nachdem die ſtaatliche
Gemeinſchaft mit Oeſterreich aufgehört hat be
rechtigt ſei, dieſe Gegenſtände zurückzufordern.

Das Wachstum der deutſchen Arbeitgeberverbände. Der
Vorſtand der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände ge
nehmigte in ſeiner letzten Sitzung die Aufnahme folgender Ver
bände:

Arbeitgeberverband der feuerfeſten Jnduſtrie, Berlin.
Verband für Handel, Gewerbe und Jnduſtrie, E. V., Wilhelm

haven;
Münchener Arbeitgeberkartell, Münchenächt des Münchener Wagenbaugewerbes,

München;
Arbeitgeberverband für die bayeriſchen Mühlen, Gruppe Süd

MünchenMünchener Arbeitgeberverband für den Kohlen und Brenn-
holzhandel, München;

Arbeitgeberverband für Induſtrie und Großhandel, Guben;
u r der Geſellſchaft für Chirurgiemechanik, E. V.

rlin;
Vereinigte Arbeitgeberverbände, Neuwied;
Arbeitgeberverband Weſterwald, Grenzhauſen.

r c
Per Kdel vom Domſtifte Merſeburg

IX.
Der Oberpräſident a. D. D. Wilhelm v. Hegel, welcher

gegenwärtig eine Domherrnſtelle in Merſeburg bekleidet, wurde
geboren zu Berlin am 4. Dezember 1849 als Sohn des am
26. November 1891 zu Berlin verſtorbenen Konſiſtorial Präſi
denten D. Thomas, Jmmanuel Chriſtian Hegel und der Frie-
derike von Flottwell (einer Tochter des Staatsminiſters
Eduard v. F.). Er vermählte ſich zu Pietzpuhl am 656. März
1887 mit Armgard v. Wulffen aus dem Hauſe Grabow, einer
Tochter des Odo v. Wulffen, Fideikommißherrn auf Pietzpuhl und
der Anna v. Thümen. Aus ſeiner Ehe find 2 Töchter und ein
Sohn geboren worden. Da der Oberpräſident der Enkel des
großen Philoſophen iſt, hätte es in der Natur der Sache gelegen,
wenn bei ſeiner Adelsverleihung am 27. Januar 1909 ihm als
Wappen der Vogel der Minerva, die Eule, wie in ähnlicher
Weiſe das Wappen des am 31. Oktober 1725 verſtorbenen
Staatsminiſters Marquard Ludwig v. Printzen auf Schollene
ſich darſtellt, verliehen worden wäre, ſtatt deſſen hat ihm das preu-
ßiſche Heroldsamt in einem Mangel an Verſtändnis für die
Symbolik des Wappenweſens ein geſchmackloſes Wappen ver
liehen, nämlich einen geteilten Schild. Oben: in Gold ein von
einem querliegenden ſilbernen Ringe umſcſhloſſenes rotes Herz,
unten: in Blau ein aufwärts gewendeter goldener Halbmond.
Helmſchmuck: ein wachſender Mann in rotem Gewande mit
rotem Hut und mit einem ſilbernen Stabe. Gg. S.

Am 3. Auguſt 1908 ſtarb zu Potsdam der Kapitular des
Domſtiftes Merſeburg Dr. Hermann v. Lucanus, Geh. Kabi
nettsrat und Chef des Zivilkabinetts S. M. des Kaiſers. Er
war geboren zu Halberſtadt am 24. Mai 1831 und vermählte ſich
zu Eilenſtedt am 1. Mai 1860 mit Auguſte Wenzel, geboren in
Eilenſtedt bei Halberſtadt am 6. Oktober 1839. Seiner Ehe ſind

zwei Töchter und ein Sohn entſproſſen. Er wurde als Unter-
ſtaatsſekretär im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und
Medizinalangelegenheiten am 5. Mai 1888 in den Adelsſtand
erhoben. appen: geſpalten. Vorn: ein halber ſchwarzer

ler in Silber. Hinten: in Silber auf grünem' Raſen ein
Landsknecht in blauer Tracht. 2 Helme. Auf dem rechten ein

offener ſchwaxser Flug, auf dem linken ein e
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Lula Myſz-Gmeiner. Der Name Lulag Myſz-Gmeiner
beſaß einſt in Halle ein hohes Anſehen. Allein die gefeierte
Kammerſängerin hat eine lange Reihe von Jahren verſteichenlaſſen, ohne unſere Stadt zu berühren. Die dlreiche Gemeinde,
die einſt ihre Kunſt zu verſammeln und zu begeiſtern pflegte, iſt
daher naturgemäß ſchwächer geworden. Immerhin genügte der
Nachhall ihres Ruhmes, ihrem Konzert, das geſtern im „Thalia
ſaal“ ſtattfand, eine ganz ſtattliche Zahl von Beſuchern zuzu
führen. Vielleicht wird es der Künſtlerin ſogar gelungen ſein,
viele neue Freunde zu gewinnen; denn der Beifall war ehrlich
und ſtark. Der Mezzoſopran von Lula Myſz-Gmeiner
weiſt nicht mehr die weiche Fülle im Klang auf, die vor Jahren
die Welt mit Recht entzückte. Trotzdem bleibt an der Stimme
noch genug zu bewundern übrig. Zum mindeſten iſt ſie nach wie
vor außerordentlich fähig, den muſikaliſchen Willen der Künſt
lerin in die Tat umzuſetzen. Jmmer noch ſtellt ſie ſich dar als
ein fein geſtimmtes Jnſtrument, das auf jede Seelenſchwingung
gehorſam und bewundernswert antwortet. So vergaß man denn
über den vollendeten Vortrag, der von einer tadelloſen Bildung
des Geiſtes und der Kehle zeugte, was etwa am einzelnen Ton
noch ſchöner und ſüßer hätte ſein können. Proben ungemein
belebter und abgeklärter Auffaſſung waren gleich zu Anfang die
Schumannlieder, unter denen „Heiß' mich nicht reden“, „Der
Nußbaum“ und „Jemand“ beſonders hoch aufragten. Mit e
artiger dramatiſechr Anſchaulichkeit und hinreißendem Ausdruck
wurden die fantaſtiſchen Vorgänge geſchildert, die Karl Loewe
im „Erlkönig“ mit wahrhafter Meiſterſchaft in u ge
ſtalten wußte. Aus dem übrigen Liederſtrauß ſeien n. ewes
„Mädchen ſind wie der Wind“, Mahlers „Jch atmet' einen linden
Duft“ und Ed. Behms Geſänge mit Lob erwähnt. Die faſt un-
nachahmliche Art, mit der der Profeſſor Eduard Behm be-
gleitete, iſt eigentlich ein Kapitel für ſich. Eduard Behm fördect
erſchöpfend den Gehalt des Muſikſtücks zu Tage und ſchließt ſich
dabei geſchmeidig den Gefühlsäußerungen des Soliſten an,
daß eine Leiſtung wie aus einem Guß entſteht. Da Leonid
Kreutzer in letzter Minute abgeſagt hatte, ſo ſteuerte Eduard

ändel, das Andante inBehm auch noch eine Paſſacaglia vonF-dur von Beethoven ren Chopn e Etüde in As-dur bei.

Er nahm dabei ſehr gut die Gelegenheit wahr,
er als Pianiſt nichts geringes zu bedeuten
weiſe lohnte ihm ſtürmiſcher Beifall.

Stadttheater.
Leſſings

W daß
Dr. W. Kaiſer.

r Mitiwoch, abends um 7 Uhr, gelangt
Auitſpiel inna von Barnhelm“ zzur Aufführung.

Verdienter-

Donnerstag „Der Bajazzo“, hierauf „Cavalleria ruſticana“,
Freitag „Heimat“. Sonnabend „Königskinder“. Sonntag nach
mittag Volksvorſtellung „Don Carlos“, 1. Teil. Sonntag abend
„Jlſebill“, das Märlein von dem Fiſcher und ſeiner Frau, eine
dramatiſche Sinfonie von Friedrich Kloſe, Gedi-cht von Hugo Hoff
mann. Der Vorverkauf für die Montag Vorſtellung „Der Zi
geunerbaron“ beginnt Donnerstag vormittag 10 Uhr.

Alfred Hoehn, einer der hervorragendſten Beethoven
ſpieler, ein Pianiſt mit höchſten künſtleriſchen Eigenſchaften gibt
am Montag in der „Loge zu den fünf Türmen“ (Albrechtſtr.)
einen Beethoven Abend, deſſen Beſuch allen Muſikverſtändigen
wärmſtens empfohlen ſei. Karten bei Reinhold Koch.

Duci von Kerekjarto, der jugendliche ungariſche Geiger,
wird ſich am Freitag im ausverkauften Thaliaſaal von ſeinen
Halleſchen Verehrern verabſchieden. Einige 1. Plätze ſind noch

zu haben bei Reinhold Koch. gDas SchachtebeckQuartett beſchließt am nächſten Sonn
abend ſeine dieswinterlichen Kammermuſikabende mit einem
intereſſanten Programm, aus dem beſonders die Erſtaufführung
eines Klarinetten-Quintetts von Hans Stieber, eines
Sohnes unſerer Stadt, hervorgehoben ſei. Dieſe ſoeben im
Verlag von C. A. Klemm in Leipzig erſchienene neueſte Kompo
ſition des jungen talentvollen Muſikers fand bei ihrer Urauf
führung in Gera und erſten Wiederholung in Leipzig lebhafteſte
Anerkennung der muſikaliſchen Fachpreſſe. n
keit bilden die von der Leipziger Opernſängerin Cläre Hauſe
Schultheß geſungenen Kinderlieder mit Quartettbegleitung ben
Hans Lißmann.

Profeſſor Dr. Schlöſſer f. Der Direktor des Goelhe
und SchillerArchivs in Weimar, Prof. Dr. Rud. Schlöſſer, iſt in
53. Lebensjahre verſtorben. Er war am 11. Juni 1867 in Elber
feld als Sohn des Färbereibeſiters Karl Anton Schlöſſer und
ſeiner Ehefrau Emilie geb. Wöſte geboren, promovierte nach
dem Beſuche der Gymnaſien Slberfeld und Düſſeldorf und der
Univerſitäten Leipzig und München 1890 in Leipzig, verheiratete

ſich 1892 mit Bertha geb Pöppel und ließ ſich 1805 in
nieder, wo er ſeit 1901 als Profeſſor tätig war Während de
Krieges wurde er als Leiter des Archivs nach Weimar berufen.
Der Verſtorbene war ein ireues Mitglied der rechtsſtehenden
Parteien und ſeit längerer Zeit Aufſichtsratsmitglied
Weimarxiſchn Verlages, dem er ein eifriger Mitarbeiter war.

Eine weitere Neuig
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Scoziales Handeln
nes ſozialdemokratiſchen Miniſters!

der Deutſchen Tageszeitung“ leſen wir:
Es iſt eine intereſſante Geſchichte, um die es ſich hier
t, geeignet, zu zeigen, wie der Sozialismus und wie

len Dingen das ſoziale Denken und Fühlen der
enden Genoſſen in der Praxis gerät, wenn ſie einen ent
enden Aufſtieg, etwa bis zu einem Miniſterſeſſel, hinter
haben. Sie fahren dann Auto und haben eine
nmrige Dienſtwohnung und geben Empfänge und ſitzen
Je Oper in der Loge, ganz wie gewöhnliche Miniſter des
würdigen alten Regimes. Und man kann ihnen das ja

I ſchüeßlich auch gönnen. Auch, daß ſie ſich bei fremden
Herren ohne deren Vorwiſſen zu Gaſte laden und ſtatt
lichen Böcke, die ſie im Amte ſchießen, einmal außer

einen Hirſch erlegen. Wenn ſie daneben noch ZeitWie Betätigung finden, um ſo beſſer für ſie und ihre

mzipien.n Landwirtſchaftsminiſterium wohnt noch aus der

volutionszeit ein früherer Privatdiener des Amtsvor-
ers des Herrn Otto Braun, des Herrn v. Schorlemer.
Wnann blieb, als Herr v. Schorlemer mit ſeinem
den vom Amte Berlin verließ, unbehelligt in ſeiner

nung im Landwirtſchaftsminiſterium, einer beſcheidenen
immerwohnung, für die er einen ebenſo beſcheidenen
preis zahlte, bis eines Tages im November 1919, alſo
z gahr und Tag, Herr Otio Braun entdeckte, daß zu
er größeren Bequemlichkeit im Falle
endlicher Autofahrten ſein Chauffeur im
adwirtſchaftsminiſterium ſelbſt wohnen

e, um ihm ſofort zur Hand zu ſein. Dieſerhalb ward
wohnungsinhaber und ehemaligen Diener Schorlemers

gerhand das Mietsverhältnis aufgeſagt. Der Mann lief.
m wie tauſend andere und ſuchte eine Wohnung und
ſie nicht. Er wurde bei den dazu geſetzten Stellen im
wdwirtſchaftsminiſterium vorſtellig unter Hinweis darauf,
ſeine Frau vor der Niederkunft ſtünde, und
m war ſo freundlich, ihm eine Zweizimmerwohnung im
gtock anzubieten, zu der eine ſteile Wendeltreppe herauf-

t. Jm Hinblick auf den Zuſtand ſeiner Frau konnte er
dieſem „hoch“herzigen Anerbieten keinen Gebrauch

en. Das Landwirtſchaftsminiſterium aber hielt es nicht
möglich, daß etwa der Chauffeur des Herrn Braun, der
dahin anderwärts eine Einzimmerwohnung innegehabt

e in die zweizimmrige zöge und beſtand auf Räumung.
ſteigerte aber ſeine Hochherzigkeit noch, indem es dem

une, der Frau und Kind hat und weiterem Familien
vachs entgegenſah, eine Ein zimmerwohnung im
rdgeſch o ß des Landwirtſchaftsminiſteriums anbot. Der
im hielt das nicht für den Gipfel des ſozialen Empfin-
z und wandte ſich in höflicher Form unter Darlegung
er ganzen Verhältniſſe ſchriftlich an den Herrn
jniſter perſönlich. Der Erfolg war, daß er keine
twort bekam, daß aber weiterhin auf die Räumung

ängt wurde. Jn ſeiner Notlage einigte er ſich mit
n Chauffeur des Herrn Landwirtſchaftsminiſters dahin,

ger die Einzimmerwohnung bezog, von der zu räumenden
izimmerwohnung aber ein Zimmer beibehielt. Der
uffeur war es zufrieden, dem Manne war geholfen.

t aber dem Landwirtſchaftsminiſterium, das darauf be
nd daß dem Chauffeur ſeine ganze drei Zimmer zur Ver
ung geſtellt würden, obwohl er kinderlos iſt. Es forderte
dem Manne die Räumung des ihm freiwillig über-
nen Zimmers, drohte mit Räumungsklage
ließ ſchließlich, ehe es dieſe Drohung ausführte, in des

annes Abweſenheit deſſen Zimmer er
echen und die Möbel daraus entfernen. Das
t der Appell an das ſoziale Empfinden des ſozialiſtiſchen

Landwirtſchaftsminiſters. Eine flagrante Rechtsver
ing, die ſich im Grunde als Hausfriedensbruch darſtellt.
Nun wird Herr Braun natürlich ſagen, er habe von all

erbaulichen Dingen, die ſein gutes Herz in ſo ſchönem
e zeigen, nichts gewußt, und es ſeien Mißgriffe unter-
neter Organe. Da müſſen wir denn ſchon feſtſtellen, daß

ihm doch ſonſt beſſer gelungen iſt, ſeinen Beamtenkörper
ſeinem Geiſte zu durchtränken. Und müſſen weiter feſt
en, daß eine führende Rolle bei all dieſen Vorgängen ein
ihm in naher Berührung ſtehender hoher Beamter des

niſteriums geſpielt hat. Wir müſſen aber noch weiter
ſtelen, daß der Herr Landwirtſchaſtsminiſter auch in
derer Beziehung wenig Verſtändnis für
e Vohnungsnöte ſeiner Mitmenſchen be

ndet. Er beſitzt aus ſeiner vorminiſteriellen Zeit
er noch eine Dreizimmerwohnung. Obwohl jetzt für
Vohnungsbedürfnis durch die 18 zim:nrige Dienſtwoh-

ig im Miniſterium hinreichend geſorgt iſt, hat er es bisher
t für nötig gehalten, ſeine Dreizimmerwohnung zur
ägung zu ſtellen, und, wie man uns mitteilt, auf dahin-
de Anfragen des zuſtändigen Wohnungsamts über-
ſt keine Ankwort erteilt. Uns ſcheint hier ein typiſches
ſpiel vorzuliegen, wie die neuen Männer der ſozialiſti

ſchen Republik ihr Sozialherz Ppraktiſch zur Geltung kommen
laſſen. Das an ſich ſchon ſympathiſche Bild des Herrn Land
wirtſchaftsminiſters, der ſich ſo gern als Freund der
Unterdrückten und Bedrängten gibt, und der
ſo gern in h Empfinden ſchwelgt, iſt damit um einen
wertvollen ug bereichert.

Der Reichsſchulausſchuß
trat am Dienstag zu einer auf zwei Tage berechneten Konfe-
renz unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Koch zuſammen.
Privatdozent Dr. Schwarz vom Reeichsminiſterium des
Innern berichtete über die Vorbereitungen zur Reichs
ſchulkonferen z, die bekanntlich in der Zeit vom 7. bis zum
17. April im Reichstagsgebäude ſtattfinden ſoll. Es ſind etwa
5000 Geſuche um Teilnahme eingegangen, die Zahl der Ver
treter iſt auf ungefähr 500 feſtgeſetzt worden, einſchließlich der
Regierungsvertreter und der Einzelperſonen. Die Art der Ver
teilung auf die zu berückſichtigenden Verbände und Ver-
inigungen, bei der große Schwierigkeiten zu überwinden waren,
fand im allgemeinen die Billigung des Ausſchuſſes, kleine
Aenderungen in der Zuſammenſetzung find dem vorbereitenden
Unterausſchuß anheimgeſtellt. Die Zahl der Referenten für die
Reichsſchulkonferenz beläuft ſich auf dreißig. Dieſe werden ihre
Leitſätze und auch ihre Vorträge gedruckt vorher einreichen, zur
mündlichen Ergänzung ſtehen ihnen noch zwanzig Minuten zur
Verfügung. Die Diskuſſionsredner in den Vollſitzungen ſollen
eine Redeczeit von zehn Minuten, und zwar höchſtens zweimal
u derſelben Frage, erhalten. Die Verhandlungen und die Abſtemminagen können, wie Unterſtaatsſekretär Schulz ausführte,

keinen die Regierung bindenden Charakter tragen, werden aber
für die kommende Schulgeſetzgebung als wertvolles und r
gebendes Material dienen. Die endgiltige Feſtſtellung der Teil
nehmerliſte und des Verhandlungs- und Abſtimmungsmodus
wurde dem Unterausſchuß überwieſen.

Ueber den Wegfall des Einjährigen- Zeug
niſſes berichteten Geheimer Oberregierungsrat Rein
hardt Berlin und Oberregierungsrat LöfflerWürttem-
berg. Es wurden Vorſchläge angenommen, wonach die in der
Wehrordnung vorgeſehenen Prüfungen nicht mehr abgehalten
werden und die höheren Schulen ſowie die Lehrerbildungs-
anſtalten keine beſonderen Einjährigen-Zeugniſſe mehr aus
ſtellen ſollen. Die Reirhsſchulkommiſſion iſt aufzulöſen. Die
bisher militärberechtigten höheren Privatſchulen ſollen im
Januar 1921 letztmals Abgangsprüfungen unter der Leitung
eines Regierungskommiſſars abhalten, und den Schülern ſoll
beſcheinigt werden, daß das beſtandene Examen früher zum ein
jährigfreiwilligen Dienſt berechtigt habe.Jur Frage Zölibat der Lehrerinnen wurde nach
Referaten des bayeriſchen Miniſterialrats Hauptmann und
des badiſchen Kultusminiſters Hummel und nach längerer
Ausſprache folgende Entſchließüng einſtimmig angenommen:
„Der Reichsſchulausſchuß hält es für dringend notwendig, daß
die Frage der Verehelichung von Beamtinnen baldigſt dur
Reichsgeſetz geregelt wird. Bis dahin wird den Unterrichtsver-
waltungen der Länder empfohlen, für ihren Amtsbereich eine
vorläufige Regelung für die Lehrerinnen unter Würdigung der
Beſtimmungen der Reicheverfaſſung zu treffen

Unter dem Belagerungszuſtand
„Der Reichsbote“ verboten. Wie uns mitgeteilt wird, hat

Herr Noske einen neuen Vannſtrahl gegen eine Zeitung ge-
ſchleudert. Diesmal wurde „Der Reichsbote“ auf zehnTage davon betroffen, weil er bei der Bekanntmachung des er

botes der Proſchüre „Der Rattenkönig“ mit einigen Wor
ten den Jnhalt des genannten Buches angedeutet hat. Unter
dem Schutze des Ausnahmezuſtandes belieben es die
erren Volksmänner alſo wieder einmal, eine ihnen un

liebſame Beſprechung einer Regierungsmaßnahme, bei der natur
gemäß auch Jnhalt der Broſchüre geſtreift wrden muß, ein
fach niederzuknüppeln.

Der Nattenkönig“ verboten. Der Oberbefehlshaber, gez.
Noske, erläßt folgendes Verbot: Jm Jntereſſe der öffentlichen
Sicherheit verbiete ich hiermit für Verlin und die Mark Branden
burg auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten
vom 18. Januar 1920 den Druck und Vertrieb der Broſchüre
„Der Rattenkönig“, Revolutionsſchieber und ihre Helfer
von Sincton Upclair. Verlag: Deutſchvölkiſche Buchhandlung
Fr. Warthemann, Berlin W., Mauerſtraße 91. Vorhandene
Exemplare ſind z beſchlagnahmen und zu vernichten. Die
Schrift beleuchtet die anrüchige Sklarz-Affäre.,

Wie wir hören, ſoll Scheidemann in dem bereits anhängig
gemachten Verfahren gegen den Verfaſſer der Sklarz-Broſchüre
„Der Rattenkönig“, der hinter dem Pſeudonym „Sincton
Upclair“ ſich verbirgt, als Nebenkläger zugelaſſen werden, da in
der Broſchüre Behauptungen über den früheren Miniſterpräſi
denten aufgeſtellt ſind, welche geeignet ſind, Scheidemann in den
Augen der Leſer herabzuſetzen und verächtlich zu machen.

Die Beſchlagnahme der Broſchüre Dr. Helfferichs
mit Erzberger“ iſt, wie die „P. P. N.“ erfährt, auf Antrag
des Juſtizrats von Gordon exfolgt. Die Beſchlagnahme iſt alſo
von ſeiten Ergbergers elvn ausgegangen.

„Erzbergers ſteigende Beliebtheit. Der Vorſtand der Rem-
ſcheider Ortsgruppe der Demokratiſchen Partei hat mit
dem Hinweis darauf, daß nach den bisherigen Ergebniſſen des
ErzbergerHolfferich-Prozeſſes ein längeres Verweilen
des Reichsminiſters Erzberger in der Regierung
unmöglich erſcheine, die demokratiſche Fraktion der National-
verſammlung aufgefordert, mit ihrem
Rücktritt Erzbergers hinz weiſen.

Die Kriegsſteuern in Schleswig. Eine Verordnung der
internationalen Kommiſſion für Nord- Schleswig beſagt, daß vor
läufig, ſo lange die Verwaltung der internationalen Kom
miſſion andauert, auch innerhalb des Gebiets der zweiten Zone
von einer Vegleichung der Kriegsſteuern abgeſehen werden ſoll.

Für Radek ausgetauſchte Geiſeln. Von den für Radek aus
getauſchten Geiſeln An Hans Cleinow, Adolf Bethmann, Otto-
mar Heinze, ſowie Leo und Max Schanz in Reval eingetroffen
und werden mit der nächſten Dampfergelegenheit nach Deutſch
land weiterreiſen. Leutnant Bruno Bertram wird von der
Sowjetregierung noch als Geiſel für den in Deutſchland befind-
lichen Axelrod zurückgehalten.

ganzen Einfluß auf den

Provinz SachſewDer neue Oberpräſident
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, iſt Friedrich

Hörſing, der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär und ehe-
maligeStaatskommiſſar für Oberſchleſien, zum Oberpräſi-
denten der Provinz Sachſen ernannt worden.

t

Schon am 8. Dezember wurde dieſe nun endgültig erfolgte
Ernennung angekündigt. Damals ging ein Schrei der Ent
rüſtung durch unſere Beamtenſchaft. Man verwahrt ſich ent
ſchieden gegen eine ſolche Parteipolitik der Regierung. War
doch der Herr pon ſeiner Kattowitzer Tätigkeit her nur allzugut
bekannt. Aber alle Proteſte haben nichts genützt. Die Futter
krippe iſt und bleibt das Motiv, das ſich wie ein roter Faden
durch unſere heutige Politik zieht.

Hettſtedt, 24. Febr. (Das Schuldkonto des Ober-
bürgermeiſters von Hettſtedt) Der unabhängige
Bürgermeiſter Gericke, der mit ſeinem Bruder, dem Gemeinde
vorſteher von Kloſtermansfeld, wegen zahlreicher Diebſtähle aus
dem Hettſtedter Nahrungsmittellager verhaftet iſt und jetzt in
Halle in Unterſuchungshaft ſitzt, wird ſich neben Amtsverbrechens
wegen verſuchter Verleitung zum Meineide zu verantworten
haben. Er hat vor ſeiner Verhaftung Zeugen zu falſchen Aus
ſagen gegen den Stadtſekretär zu veranlaſſen geſucht. Die beiden
Gericke waren Verſicherungsagenten, ehe ſie ihre unabhängigen
Parteigenoſſen in die leitenden Stellungen der Gemeindever-
waltungen von Hettſtedt und Kloſtermansfeld brachten.

Zerbſt, 26. Febr. Verkauf der Straßenbahn)
Der Beſitzer der Straßenbahn trägt ſich mit der Abſicht, die
Schienen aus dem Straßenpflaſter herauszurei und das
Material nebſt Wagen und Pferden zu verkaufen, da der Betrieb
unrentabel iſt. Ob die Stadt die Erlaubnis zum Aufnehmen
der Schienen geben wird, iſt fraglich, da ſie auf Grund der Ver
träge ein gewichtiges Wort hierbei mitzureden hat.

Magdeburg, 26. Febr. (Eiſenbahnunglück.) Auf
dem Bahnhof Rothenſee ereignete ſich ein größeres Eiſen
bahnunglück. Der Güterzug 5612, nach Börſſum beſtimmt, hatte,
vermutlich infolge des Nebels, das Ausfahrtſignal, das auf Halt
ſtand, überſehen, und ſtieß mit voller Kraft auf den nach
Biederitz beſtimmten Güterzug 73806 auf. Der Zuſammenpraſl
war ſo ſtark, daß die vorderſten drei Wagen tändig inein
andergeſchoben wurden und aus dem Geleiſe ſprangen. Ver
letzt ſind ſechs Eiſenbahnbeamte, davon drei ſchwer.
Nennenswerte Betriebsſtörungen ſind nicht entſtanden, dagegen

der Materialſchaden erheblich 12 Wagen ſind ſchwer be
chädigt.

Weißenſee, 24. Febr. aber m n Am81. Januar 1920 wurde im Schützenhaus zu Weißenſee in
Thür. die Kreisbauernſchaft Weißenſee i. Thür.
gegründet. Auf Veranlaſſung und Einladu des Landwirt
ſchaftlichen Kreisvereins Weißenſee hatten ſich zahlreiche Ver
treter und Mitglieder land wirtſchaftlicher Körperſchaften des
Kreiſes eingefunden. Nach den Begrüßungsworten des Herrn
Rittergutsbeſitzers WadſackKutzleben, der noch beſonders auf
den unbedingt notwendigen Zuſammenſchluß aller Landwir
und landwirtſchaftlichen Unternehmungen hinwies, wurde nach
den Ausführungen und den Anleitungen des Hauptredners,
Herrn Beck aus Halle, einſtimmig die Gründung der Kreis-
bauernſchaft Weißenſee i. Thür. beſchloſſen. 86 landwirtſchaft
liche Körperſchaften mit ungefähr 3000 Mitgliedern traten ſofort
der Kreiésbauernſchaft bei. Die Kreisbauernſchaft verfolgt haupt-
ſächlich wirtſchaftliche Ziele und erſtrebt auch eine der heutigen
Bedeutung der Landwirtſchaft entſprechende Vertretung und Be
rückſichtigung bei den Staats- und Kommunalbehörden. Jn
einer ſpäteren Vorſtandsſitzung wurde Herr Landwirt Willy
Flock-Gebeſee zum Kreisbauernmeiſter gewählt.

9 Weimar, 25. Febr. Prof. Klemms „Erbſünde“
beſchlagnahmt.) Jm ſtaatlichen Vauhaus wurde geſtern
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft eine Hausſuchung vor
genommen. Es handelte ſich um das erotiſche Werk „Die
Erbſünde“ von Prof. Klemm, das beſchlagnahmt werden

Auch an andern Stellen werden Nachforſchungen abge
en.

tzk. Altenburg, 24. Febr. Verhafteter Hochſtapler.)
Unter dem Namen Kurt v. d. Heyden hatte ein angebiicher Ober
leutnant bei einer chemiſchen Fabrik in Leipzig Sieüung an
genommen. Bereits nach einigen Tagen ſtahl er dort für
100 000 Mark Platin und wurde flüchtig. Die Leipziger Krimi-
nalpolizei nahm die Verfolgung auf und ſtellte feſt, daß der
Flüchtige auch nach Altenburg Beziehungen hatte. Am Sonn
abend früh gelang es, den Geſuchten in einem hieſigen Hotel
zu verhaften. Er trug die Uniform eines Reichswehr-Ober-
leunants, geſchmückt mit den höchſten Kriegsorden, darunter
auch das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Er iſt geſtändig. Das Platin
hatte er zur Hälfte verkauft. Von dem Erlös hatte er ein
Flugzeug gekauft, womit er über die Grenze fliegen wollte. Es
dürfte aber gelingen, das Platin wieder herbeizuſchaffen. Der
Feſtgenommene, der die Uniform und die Orden zu Unrecht
trug, iſt der berufsloſe Kurt Karl Alwin Mühl mann. geboren
1897 in Gorſchhein bei Hannover. Unter ſicherer Bedeckung
wurde der falſche Oberleutnant nach Leipzig gebracht.
k. Markſuhl, 24. Febr. (Gin Ungkücksfall mit

tödlichem Ausgang ereignete ſich auf dem hieſigen Bahn
hof. Der Perſonenzug von Salzungen war eben eingefahren.
Von der entgegengeſetzten Seite brauſte der Perſonenzug von
Eiſenach heran. Ein Vergarbeiter aus Markſuhl wollte vor dem
nahenden Zuge mit einem Fahrrad das Gleis überſchreiten,
um zu dem Zuge nach Eiſenach zu gelangen. Er wurde dabei
von der Maſchine des von Eiſenach kommenden Perſonenzuges
erfaßt und unter die Räder geſchleudert. Dem Mann wurde
der Kopf glatt vom Rumpfe gletrennt.

mHauptſchriftleiter: Helmut Bötté6er.
Berantwortlich für Politik Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; für den geſamten übrigen redaktionelley

Teil: V. Erich Sellheim.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Heitung, Holke a. S,

Bekanntmachung.
Feichsgetreideſtelle zu Berlin hat zu Druſch

Feuzol zur Veriügung geſtellt. Diejenigen
andwirte des Saalkreiſes, welche im Be
es Dreſchmotors ſind und Brotgetreide ſo

e und Hafer noch auszudreſchen haben,ermit erfucht, den Bedarf nach Formular
der Landwiriſchaftskammer für die Pro

den zu Halle a. S. anzumelden.
le a. S. den 22 Februar 1920.

100

Niem

Bekanntmachung.
In der Woche vom 29. Februar his 6. März

1920 kommen auf die Fettmarke Nr. 10 im Saal-
kreis an Speiſefetten zur Verteilung:

100 e Schmalz und 50 Margarine an einen
Verxſorgungsberechtigten,

Butier an einen Selbſtverſorger.

erg, den 20.Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

4 m
bei der 6

in Rb
24. Februar 1 Polizeidienſtfähigkeit.

H. Dechow.er Laudrat des Saalkreiſes.Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Saalkreis iſt in der Lage, außer der
en Zuclermenge von 750 g eine einmalüge

enge von 500 G auf den Köpf der Bevölke
tellen. ie Zuckermarken für dieſen

erden deinächſt durch die Magiſtrate,
n inde- und Gutsvorſteher ausgegeben

baben Gültigkeit vom Tage der Aus
um 20. März i920. Auf ſpäter an dieet absegebene uckermarken wird Zucker

Steuerfragen
perſönliche Vertretung

vor den Finanzbehörden und in allen Rechts-
mittelverfahren durch

Generaldirektor Rauschen,
Halle a. S., Lafontaineſtr. 34.Svrechſtundeß b

Fernxu
Eingearbeitet b. Preuß. Stgatsſteueramt Halle a. S.

und für jedes Kind

zeugniſſe ſind einzureichen.

—6 Uhr nachmittags.
4101.

nenes Saalkreiſes.Ad. Thiele.
ir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkanſe

u. ſonſtigen Beiorgungen nur bei den Jujſerenten
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

als Wachtwmeſſter

cherheitspolizei

einland und Weſſtfalen.
Lebensalter zwiſchen 20 u. 30 Jahren. Volle

„Größe nicht unter 165.
Gebührniſſe zwiſchen 13,40 und 20,90 Mk,

Verheiratete außerdem 240-3,40 Mk. Zulage
täglich, je nach Ortsklaſſe und nach Dienſtgrad

1,65 Mk., freie Verpflegung,
freie Bekleidung Unterkunſt u är
2 Mk. tägliche Zulage für Offizierſtellvertreter.

Selbſtgeſchriebener Lebenslauf,
paß oder Stammrollenauszug, Dienſtleiſtungs-

Pervönl. Ieldg. bis Donnerstag mittag t2 Dhr

im llotel „Goldene Iugel“, Halle 3. 8., im. 63

Leuschner.
Leutnant und Organiigtor der Sicherheits-
polizei Recklinghanſen (Weſtfalen), Rathaus

M h

tl. Behandlg.

Militär
Deutſche Cebensverſicherungs

Geſellſchaft in Lübeck

Cebenes, r erJnvaliditätsVerſicherungen.
Unverbindl. Anfragen an Subdir. Fr. I üttgo,

Halle a. Saale, Beruburgerſtr. 29.
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D inzig i 1Ab Freitag, d. 27. Februar rer
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r mm in Volkestäek aus dem bayrisehen Wochgebirge. IIDargestellt dureh die ersten Künstler des weltbe kannten Original J(4 Akte Awnnmuiinnnniunnnnn Schlierseer Bauerntheaters. III 4 Akte
llerrliehe Gebirgs-Szetterien! munnunnnnnnrnunnunn Bilder von bezauberuder Sehönbeit!

Mit diesom alpinen Fllmwerk warde ein Stüek geschaffen, das infolge seiner herrlichen plastisehen Biider,Gr. Ulrichstr. 51 seiner ztimmungsvollen Szenen und prachtvollen Nataraufnahmen aus dem bayr. Hoehgebirge (Sehneeland-
zehaſten) alle bisherigen Gebirgsfiime weit in den Schatten stellt.

Fernruf 4681. Einlass 3 192S Donnerstag letzter Tag: Die Erben des Grafen von Monte Christo. 7 Akte. Uhr.

e e Walhanne alh a R äceſchäftsſteS Opseretten-TPheaſm Anfang si en neher irre d4 S Täglich 7 Uhr an r enAb E TJ Freifagq, den 27. Februar 1920 i im garitnetbedienteJ E C n Ri ch t C r e mit x DaJ e audeville J. V. Holläme iſt wegenHauptdarsteller:

Pritz Sehter rote Jenker.““ en99 e Toni tigo, lLissa VKegiogberiholſkore, rin tig

Dublin zuin dem Drama in 4 Akten
vorden.

De
zie So m n

Die Handlung splelt zur Zeit Ludwigs III. I Vorverkauf 91 n ndet.

ne und et Morgen letzter Tag! Morgen letzter Tagl!l TrägerS z

d S rr Lotte Neumann S KSoehkenhalterg ein dem Drama in 4 Akten. Se Dauer wäsehe franzöſiſcher

S e j wortet, daß2 An Prinzesschen. e l beternann denen die 9See e S eiststr. 42, Fragen,

We s re WiedergutmW V d S ad Destde e e S Donnerstag, 20.W h e e e Anfang 7 net2 v Altrenommierte 2270.1 Die SX er n Der Bajazzo, wurden hes
ſoll nächſte
einem Jnte:
wärtige St

Ab Freitag. den 27. Februar,
der S. und Ietzte Teil

9 e hieraufMöbel al un Ulrichstr. fall ufen
9 Freitag:

h

italieniſche,

b 360 U 5 Beilmat. ſtantin oe ren e ſog deri G eeeeeeeneeeeee, e n die Türkee e e nopels b17 m W Angebot! Türkei rJ t Conia beJ. Rudolf Dietrich, Halie S. S Speisezimm im übrigen
Neue Promenade 16 früher Metropol Hotel). d neimm ſt cher

tkellerei war Ri amenzimmhpeo ei-IEEEGEIGIEEIEIXGEIIEEEE C rer e ſei wahr Wenn Sohlafzimme rendes Trierischen Winzervereins, A. G., TrierſMosel, Küshen Dvon Bordeaux-. Burgunder- und Südweinen der J eGroß- Firma Reidemeister Ulrichs, Bremen, in einfacher bis gaf

2 der Erzeugnisse der Holläandischen Likörfabrik reicher Ausführm DirWynand Focking., Amsterdam, und der Reichhaltigste Aus zwiſchen der
Konservenſabrik Braunschweſg, A. G., Braunschweig. J ſehen vor:

e Schnellste Bedienung. Fernsprecher 5578. Möbelfabrik e et4 7 die Bo III
Inb. Richard Zien werden deneheon ditor ei Neumarktſtr. 14,fr. Prom. Die

Alte Promenade 11 a.
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Thaliasaal 77 Kaffeehaus Zorn Freitag, den 27. Februar, abends U um T

g. Verein der beumtinnen in ne bwobleds RomSächs.- Thür. Verein für der beliebt Nachm. Tee.
Musikaufführnngen

mit verstärktem Orchester.Lufttahrt. Duci von Kerehjart ehe LuheDie gef
der Post und Telegraphie,

biehühildervortrag Proteſt Verſammlung e o
Donnerstag, 26., abds. 8 Uhr Mozartſaal.

Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht.

ſich daher d
3

W 52 a r. do Anzeig.S W rfv rrerre I o ſe die Son
c tgre a nud ſtellt, zumalW h h egenüber

—„————“—vWVv“- —üam Sonnabend, d. 28. Febr. abds. St Uhr
in der Loge au den 3 Degen“.

Aberstleutunnt Sitz gert
Konrert-Direktion: SIEGFRIFD KUNMERERI

Thaliasazäle, Montag, den I. März 1920,
abends ,8 Uhr

Einmaliger Vortragsabendepricht über G r I bringt.von g inſſeeee St en rtrag dund Zukunft. m L J ig I vergrözert.S Fintrittexarten zu Mk. u. M. L bei Frizeure für Damen und Herren t 4 gewerbe einR. Rothan. Gr. Viriebetraeso Gr. Ulrichstr. 6-8, I. Stock. z a Experimental-Psyeholoso. Statt Karten. hFür Mitglieder Koatonlos in der Geschàafts- t 4 J ob polwot Karten von Mk. s bis 2 Gr ſſriciec 12 Ibre am heutigen Tage vollzogene Unſatzſteige
stelie, Sehmeerstrasso Werkstatt zur Anlertig, all. Haararbeiten 2 Permaninn u

T T T r X n n m e en erm s eussenh. ernehm. Wir Volle Garandtie. 2 n An te nr ransformationen Gra el enkmäler, 1 t Altrecd Ken die efre
Garten Arbeiten e Cagerdenimäler auptmäm a. M. Be5 e ä in allen Fteinarten, ſpez. ſchwarzpol. Grantz wo Käthe Koenl ob Peinrleh, die Knebeluwwie Verſchneiden von Bäumen, Sträuchbern, Fernrut 9940. fortige Lieferung mäßige Preiſe. 4 geb, n roſtgebühren

e Paul Gellert Go., Vüdhauer, ar1e Gealo), den 2. Fobmnst I hen de vR. Rose. Weglcheideritr. 7. Ludw. Wucherexkrahe 57- e Grfüllun
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Halle uns Amgebung

khre, Volkswirtſchafts- und Vürgerkunde, Wirtſchaftsge

z. Jahrgang. Nummer 9.

Halle, W. Februar.

Vortrag Graf Weſtarp
Kgl. Oberverwaltungsgerichtsrat a. D. Graf Weſtarp,
morgen im Deutſchnationalen Volksverein

alle und Saalkrets ſprechen wird, war früher Vorſteher der
nſervativen Reichstagsfraktion und Sprecher bei allen wich
tgen Angelegenheiten. Seine Ausführungen zogen ſtets die

zzte Aufmerkſamkeit des geſamten Hauſes auf ſich. Er ver
eht es ganz ausgezeichnet, Mißſtände und Schäden der Regie-

ang zu geißeln, ohne jedoch perſönlich zu werden. Sein Spezial-
ziet ſind Fragen der auswärtigen Politik. So ſprach Graf

Peſtarp auf dem erſten Deutſchnationalen Parteitag zu Berlin
in Sommer v. J. mit größtem Erfolge über das Thema „Die
zuewärtige Politik.“ Aber auch ſchriftſtelleriſch iſt Graf Weſtarp
tig So ſchreibt er u. a. in der „Neuen Preußiſchen Zeitung
(Kreuggeitung“) die innerpolitiſchen Wochenüberſichten, die zu
den Beſten und Reichſten gehören, was die deutſche Journaliſtik
eufzuweiſen hat.

Der rege Kartenverkauf zu dem am morgigen Donnerstag,
ehends um 8 Uhr im „Thaliaſaale“ ſtattfindenden Vortrage
Graf Weſtarps „Aufgaben und Ausblicke“ beweiſt am
peſten, welch hohem Jntereſſe der Redner, der übrigens zum
ſten Male in Halle ſprechen wird, in weiteſten Kreiſe unſerer
Etadt begegnet.

Ueber das kaufmänniſche Unterrichts-
weſen der Stadt Halle

herſcht in weiten Kreiſen der Bevölkerung große Unklarheit.
uf mehrfache Wünſche vieler Eltern ſei deshalb an dieſer
Etele in gedrängter Kürze eine Darſtellung der zurzeit be
jehenden Verhältniſſe gegeben.

Die breite Grundlage für den kaufmänniſchen Unterricht
tidet die Pflichtfortbildungsſchule. Zu ihrem Beſuche ſind alle
in Gemeindebezirk beſchäftigten männlichen kaufmänniſchen An
getellten ſowie Hilfsperſonen des Handelsgewerbes, welche Kon
prarbeiten verrichten, insbeſondere auch Schreiber in gewerb
hen Vetrieben, ſofern ſie das 18. Lebensjahr noch nicht voll
endet haben, verpflichtet. Der Unterricht erſtreckt ſich auf Buch
ſchrung, kaufmänniſches Rechnen, Handelskunde, Schriftverkehr,
Birtſchaftsgeographie und Bürgerkunde. Die Drogiſtenlehr-
ſnge haben außerdem Unterricht in Chemie, Botanik und
dwgenkunde. Für Verſicherungslehrlinge ſteht die Verſiche
ungswiſſenſchaft im Mittelpunkte des Unterrichts. Der Lehr
gmg iſt für die Schüler, welche Volksſchulbildung haben, drei-
ſhrig. Lehrlinge mit dem Reifezeugnis der neunſtufigen an
xiannten Mittelſchule und mit dem Zeugnis für die Ober
ſekunda einer höheren Lehranſtalt erreichen das Ziel der Schule
poh Erledigung eines zweijährigen Lehrganges.

Neben dem Pflichtunterricht gewährt die Fortbildungsſchule
rebſamen und fleißigen Schülern Gelegenheit zur Erweiterung
ind Vertiefung berufsfachlichen Wiſſens und techniſcher Fertig
keiten durch Ergänzungs und Fortbildungskurſe in engliſcher
m franzöſiſcher Sprache für Anfänger und Fortgeſchrittene, in
kuchführung, Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Kunſt- und Plakat-
ſtrift. Der Pflichtunterricht fällt in die Tageszeiten, der frei
vilige Unterricht in die Abendſtunden. Das Schulgeld beträgt
ſir die Jahresſtunde zurzeit 5 Mark. Durch dieſe freiwilligen
krgänzungs und Fortbildungskurſe ſoll tüchtigen Volksſchülern
die Möglichkeit gegeben werden, ſich den Weg zu leitenden Stellen
zu bahnen und das Wiſſen anzueignen, das zum Beſuch von
dendelsſchulen erforderlich iſt.

Seit Oſtern v. J. iſt auch eine höhere Handelsſchul-
abteilung eingerichtet. Die Dauer dieſes Lehrganges iſt
cuf ein Jahr berechnet. Die höhere Handelsſchule hat die Auf
ghe, der männlichen Jugend vor Eintritt in das ls
gewerbe ein gründliches kaufmänniſches Wiſſen und kauf-
männiſche Fertigkeiten zu vermitteln. Vorbedingung für die
Aufnahme von Schülern iſt der Beſitz des Zeugniſſes für die
Merſekunde einer höheren Lehranſtalt oder das Zeugnis über
den erfolgreichen Veſuch einer vollentwickelt anerkannten neun
fufigen Mittelſchule, wenn im Deutſchen und in einer Fremd-
ſprache das Prädikat „gut“ erreicht iſt. Bei dem Nachweis einer
gleichwertigen Ausbildung kann die Aufnahme geſtattet werden.
er Lehrplan umfaßt bei 40 Schulwochen mit 34 Wochenſtunden
iwfmänniſches Rechnen, Buchführung, Handelskunde, kauf-
männiſchen Schriftverkehr, Kontorarbeiten, Wechſel und Scheck

re S aphie,franzöſiſche und engliſche Sprache und Korveſpondenz, Deutſch,
Shönſchreiben, Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben und Turnen.
das Schulgeld beträgt jährlich 8300 Mark und iſt in halbjährlichen
ßaten im voraus zu entrichten. Außerdem ſind 3 Mark Auf-
nahmegebühr zu zahlen. Dieſe Schule bietet der Kaufmann
haft und den Eltern, deren Söhne ſich der höheren Kauf
wänniſchen Laufbahn widmen wollen, ſchätzenswerte Vorteile.
n ſchulmäßiger Lehrweiſe, die den Schüler zur Selbſttätigkeit
beſtändig anhält, ſollen die angehenden Kaufleute für ihren Beruf
in zweckmäßiger Weiſe vorgebildet werden. Standeserziehung
und Standesbewußtſein, Vermittelung fachwiſſenſchaftlicher
durhbildung vor dem Eintritt in die Lehre durch den Unter
riht, das ſoll Zweck und Ziel der höheren Handelsſchule ſein.
„Driſchen die Pflichtfortbildungsſchule und die höhere Han

delsſchule ſoll nun noch die allgemeine oder öffentliche
Landelsſchule treten und nächſte Oſtern eröffnet werden.
e will tüchtigen Volksſchülern vor dem Eintritt in die praktiſche
Ehre durch einen zweijährigen Lehrgang bei 28 Wochenſtunden
n i 40 Schulwochen Gelegenheit zur gründlichen Vorbereitung

Kaufmannsberuf oder für ähnliche Berufe bieten. DerArblan erſtreckt fich auf Handelslehre Und Briefwechſel, kauf
nen, Buchführung, Deutſch, Volkswirtſchaftsund Vürgerkunde, Schönſchreiben, Kurzſchrift, Maceſgis.

den, Turnen und Jugendſpiele, eine Fremdſprache als verbind
und eine Fremdſprache als freiwilliges Lehrfach.

Für die Kaufmannſchaft hat die Schule den großen Vorteil,
e Lehrlinge, die die Schule mit Erfolg beſucht haben, nicht
ehr fortbildungsſchulpflichtig ſind. Derartig vorgebildete Lehr
e können infolge ihrer theoretiſchen kaufmänniſchen Kennt

d Fertigkeiten im Geſchäft ſofort zu ſelbſtändigen Ar
ten herangezogen werden. Aus dieſem Grunde wird die Kauf

n datt ſicherlich einen ggn Teil der auf der Handels
ger zu Zeit von der Lehrzeit in ug bringen.
m Eltern, welche ihre Söhne dem Kaufm rufe zuführen

nen zurzeit aber keine paſſende Lehrſtelle finden können,
ſich Gelegenheit, ihre Söhne zwecentſprechend auf den

wimänniſchen Beruf vorbereiten zu laſſen Vas Schulgeld be
et 22e5 Mark, die Aufna hr 9 Mark
m Volkſtändigkeit wegen noch auf die ſeit Janugrt d. J

der Handelzkammer und dem Kaufmänniſchen Verein e. E.
werihteten Handels hochſchul kurſ e unter Teitung des
Univerſi ors Aubin hingewieſen. Sie tragen dem
dairinis der ſelbſtändigen Kaufleute und nach er

Beilage zur Halleſchen Seitung

weiterter und vertiefter kaufmänniſcher Ausbildung und Durch
bildung Rechnung. Der Aufbau iſt fertig. Der Ausbau hat
begonnen und wird hoffentlich bald beendet werden können zum
Beſten des Handelsſtandes unſerer Stadt und damit auch zum
Wohle der Allgmeinheit und unſeres Vaterlandes.

Weitere Auskunft über die Fortbildungsſchule mit ihren
freiwilligen Lehrgängen und über die delsſchulen erteilt der
Direktor im Schulhauſe der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule,
Sophienſtraße 837, Eingang Luiſenſtraße.

Strafkammer
Schwerer Diebſtahl.

Zu den am 3. März v. J. aus dem Strafgefängnis be
Strafgefangenen gehörte auch der Dachdecker Hermann

Dobritzſch, der am 80. Oktober v. J. von der Strafkammer
in Plauen im Vogtlande zu einem Jahre 5 Monaten verurteilt
wurde und fich jetzt ebendort in einer anderen Sache in Unter-
ſuchungshaft befindet. Am 19. Mai v. J. war er mit einem
anderen, der nicht ermittelt werden konnte, in Gräfenhainichen
in einem Gaſthofe abgeſtiegen und hatte nach einer Firma ge
ragt, mit der er in geſchäftliche Verbindung treten wollte.

Anderen Tages hatte er in demſelben Gaſthofe ein Tanzver-
gnügen mitgemacht, ſich hier wohl gut unterhalten, denn er hatte
4 Flaſchen Wein verzehrt und auch bezahlt, wie er auch das erſte
Nachtquartier und die Atzung beglichen hatte. Da Dobritzſch
auch ſehr gut gekleidet war und einen Koffer bei ſich hatte, ſo
konnte der Wirt kein Bedenken gegen den Gaſt haben. Am
zweiten Abend nach Schluß des Vergnügens hatte er noch
mehrere junge Mädchen nach Hauſe begleitet, war dann gegen
2 Uhr nachts zurückgekommen und hatte ſich in ſein Zimmer zum
Schlafengehen begeben, der Begleiter blieb noch unten im
Lokale, in dem noch bis früh 4 Uhr andere Gäſte beiſammen
waren. Dobritzſch hatte inzwiſchen in ſeinem Logierzimmer den
Schrank mit Nachſchlüſſel geöffnet und gründlich ausgeräumt;
ein Ueberzieher, zwei ſchwarze Gehrockanzüge, 8 Damenkoſtüme,
ein Stück Sohlenleder, Damenſtrümpfe waren die Beute, die um
ſo wertvoller war, als alle Kleidungsſtücke faſt neu waren. Aber
auch der beſonders gut verwahrten Wurſtkammer wurde ein Be
ſuch abgeſtattet und hier Fleiſch und Wurft genommen. Früh
morgens um 346 Uhr, als alles noch im tiefſten Schlafe lag, ver
dufteten beide Gäſte, mit voll gepacktem Koffer und 2 Kartons
beladen. Die Sachen verkaufte Dobritzſch in Leipzig. Der An
geklagte will nicht normal ſein und ſtammt nach ſeiner nicht nach
zuprüfenden Behauptung aus einer geſundheitlich nicht ganz ein
wandfreien Familie, ſo daß er erblich belaſtet erſcheinen könnte,
und der mediziniſche Sachverſtändige empfiehlt auch eine Be
obachtung in einer Anſtalt, das Gericht hielt den Angeklagten
aber für einen ganz geriſſenen Jungen und ſchickte ihn auf
2 Jahre 10 Monate ins Zuchthaus, eingerechnet die in Plauen«
verhängte Strafe; auch wurde auf 10 Jahre Ehrverluſt erkannt.
Der Staatsanwalt nannte den Angeklagten den Typus des
reiſenden Einbrechers: noble Aufmachung, Reiſe zu zwei Per
ſonen, Sichermachen des Wirtes durch hohe Zeche.

Die Nahrungesmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Speiſeöl im Anſchluß an die Roß

fettverteilung in der Talamtſchule am Donnerstag, den 26. Fe
bruar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der alten
Lebensmitteſcheine mit den Nummern 63 501-65 000 vormittags
von 8-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 65 001-—67 000
nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eiwes Haushaltes
werden 50 Gramm zum Preiſe von 85 Pfg. abgegeben. Der alte
Lebensmittelſchein t e Gefäſße ſind mitzubringen.
Abgezähltes Geld iſt bereitguhalten.W Wejenſgen Zerer von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangende Marmelade vom 26.--28. Februar ab
zuholen. Um die bei den Kleinhändlern vorhandenen Reſt
beſtände an Nährmitteln (Graupen, Bohnen uſw.) zu vräumen,
gelangen dieſelben in der Woche vom 1.--6. März zur Verteilung,
und zwar Pfund auf den Kopf. Kleinhändler, welche nicht ge
nügend Vorrat haben, um 5 Pfund auf den Kopf geben zu
können, können bei ihrem Großhändler zur Erreichung
dieſer Menge erhalten. Sie haben ihren Bedarf bis zum J. Fe
bruar dort angzumelden. Die Abholung durch die Kleinhändler
erfolgt vom 1.-—-2. März. Mit dem Verkauf darf nicht ror dem
1. März begonnen werden. Bekanntmachung über Regelung des
Verkaufs erfolgt ſpäter.wiSſaraſcer Verkauf von Kerzen (Nachlieferung) in der
Talamtſchule. Zugelaſſen zum Einkauf werden am Donners
tag, den 26. Februar, die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 84500 bis zurück 53 001 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 53 000 bis zurück 34 001
nachmittags von 2—6 Uhr am Freitag den 27. Februar, die
Jnhaber der Nummern 34 000 bis zurück 13 501 vormittags von

12 Uhr und die Nummern 13501 bis zurück 1 nachmittags
von 2—6 Uhr. Es werden an diejenigen Haushalte, welche in
ihrer Wohnung keine elektriſche Lichtanlage haben, und ſoweit
ſie bei der vorhergehenden Verteilung von Kerzen noch nicht be
rückſichtigt worden ſind, 8 Kerzen zum Preiſe von 60 Pfg. für
das Stück abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein, n
Abgabe der Kerzen vermerkt wird, iſt vorzulegen. Für Un-reneſmihigteiten beim Bezuge gelten die ge etzlichen Straf

beſtimmungen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Wertyaket Verkehr. Die Zulaſſung von Wertpaketen bis
100 M. unter ähnlichen Verſendungsbedingungen. wie ſie für
Pakete ohne Wertangabe beſtehen, war hauptſächlich aus dem
Grunde erfolgt, weil bei Verluſt und Beſchädigungsfällen der
geſetzlich zuläſſige Höchſtbetrag der Entſchädigung für gewähn-
liche Pakete den Schaden meiſt nicht deckte und dem Abſender
die Möglichkeit einer böheren Entſchädigang gegeben werden
ſellte. Nachdem nunmehr ein Geſetzentwurf wegen Erhöhung
der Entſchädigung für den Verluſt oder die Beſchäoigung ge
wöhnlicher Pakete vorbereitet und ſomit der Hauptgrund für die
Beibehaltung der Wertpakete bis 100 M. in abſehbarer Zeit
hinfällig werden wird, iſt eine Erweiterung dieſer Einrichtung
njcht beabſichtigt.

Für die britiſche Zone der beſetzten deutſchen Rheingebiete
ſind alle bisher ſeitens der Beſatzungsbehörden erlaſſenen An
ordnungen über die Zenſur und über ſonſtige Einſchränkungen
des Poſtverkehrs aufgehoben worden. Der Poſtverkehr mit dieſer
Beſatzungszone richtet ſich daher von jetzt an nach den allgemeinen
Vorſchriften. Die Verordnung der hohen interalliierten Rhein
landkommiſſion vom 10. Januar 1920, die dieſer Kommiſſion und
den von ihr ermächtigten Beamten für gewiſſe Fälle das Recht auf
die Auslieferung beſtimmt bezeichneter Briefe und Poſtſendungen
beilegt, ſowie ferner eine Ueberwachung der Preſſe ſeitens der
Beſatzungsbehörden vorſieht, wird durch die vorgenannten Er
leichterungen nicht berührt.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet an den
Hauptzahltagen in den „Weißbierhallen“, Bernburger Straße,
von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags wie folgt ſtatt:
a) für Militärrenten: am 27. Februar an die Jnhaber der
Stammkarten Nr. 1--11 000, am 28. Februar an die Inhaber der
Etammlarten 11 001 bis Schluß; b) für Invaliden und Unfall
renten: am 1. Märg an die Inhaber der Stammkarten 1--3800,
am 2. Märg an die Inhaber der Stammkarten Nr. 8801 bis
Schluß. Auf die rechtzeitige Abholung wird wiederholt hingewieſen. Wer ſpäter t, muß mit Zagerem Warten rechnen.

Mittwoch den 25. Februar 1920

Die Empfänger von Militärrenten werden nochmals daran er
innert, daß ſie neben dem Quittungsvordcuck noch die Jahres
beſcheinigung beizubringen haben Für diejenigen Empfänger,welche die Zuſtellung der Renten durch die Beſteller beantragt

haben, erfolgt die Auszahlung am 27. und 28. Februar.
Quittungsvordruck und Jahresbeſcheinigung ſind bereitzuhalten,
damit die Auszahlung ungeſäumt vonſtatten geht.

Deutſch-Nationaler Jugendbund. Am Sonnabend nach
mittags um 4 Uhr findet im Mozartſaal eine Mitglieder
verſammlung ſtatt.

Hilfsbund für die Elſaß-Lothringer.
ſtände halber kann der Verkauf der Kleidungsſtücke uſw. am
Freitag nicht ſtattfinden. Der nächſte Verkaufstag wird in der

itgliederverſammlung am 7. März, nachmittags um 236 U
im Reſtaurant „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, feſtgeſetzt.

Volksſprache: Am Freitag, um 1&9 Uhr abends, ver
anſtaltet der Allgemeine Deutſche Sprachverein
in den „Weißbierhallen“ einen öffentlichen Vortragsabend.
Profeſſor Otto Bremer ſpricht über unſere deutſche Sprache
in ſoziäler Beziehung. Jſt doch unſere Sprache das Band, das
alle Deutſchen eint, gleichviel welcher Partei ſie angehören,
oder einigen ſollte? Jſt die Sprache des Volkes auch die der
Gebildeten? Was können und müſſen wir tun, um auch ſprach-
lich einen ſozialen Ausgleich herbeizuführen Das ſind Fragen,
die, wenn je, wir jetzt zu löſen verſuchen müſſen. Nach dem Vor
trage findet eine freie Ausſprache ſtatt. Eintrittsgeld 20 Pfg.

Beſonderer Um

Liturgiſche Paſſionsfeier. Am Sonntag findet zur Ein
führung in die Paſſionszeit in der Domkirche abends um 6 Uhr
eine liturgiſche Paſſionsfeier unter Mitwirkung des Kirchen

chors ſtatt.
Jm Saale der Chriſtlichen Gemeinſchaft in der Landes

kirche, Margaretenſtraße 5, hält Kaufmann Rohwedder aus
Hademarſchen vom 26. bis 29. Februar abends um 84 Uhr

ehe öffentlicher Vorträge. Jedermann hat unentgeltlich
utritt.

Akademiſcher Tanzabend. Am Sonntag veranſtaltet die
ſoziale und politiſche Abteilung des Allgemeinen Studentenaus-
ſchuſſes der hieſigen Univerſität einen „Akademiſchen Tanzabend“,
zu 4 Einladungen ergangen ſind. Dieſe Veranſtal
tung ſoll, wie das Akademiſche Winterfeſt im Dezember vorigen
Jahres, den Zweck haben, Fühlung mit den alten Akademikern
und den Bürgerkreiſen der Stadt zu gewinnen. Andererſeits
ſoll der Ueberſchuß dazu dienen, Arbeiterunterrichtskurſe in
unſerer Stadt einzurichten. Jn anderen Univerſitätsſtädten be-
ſtehen ſchon länger derartige Unterrichtskurſe, eine Einrichtung,
e ren mit Freuden begrüßt wurde und ſich reger Teilnahme
erfreut.

Raubmord 1500 Mark Belohnung! Am 17. Februar
iſt in Löbejün an der Ehefrau des Fellhändlers Schöne
ein Raubmordverſuch verübt worden, wobei die Genannte ſo
ren Verletzungen davontrug, daß ſie an deren Folgen ver-
torben iſt. Als Täter kommt ein Fellhändler aus Leipzig, der

ſich Rigik nannte, in Frage. Auf die Ergreifung desſelben iſt,
wie der Erſte Stagtsanwalt im Anzeigenteile der vorliegenden
Nummer der „Hall. Zig.“ bekanntgibt, vom Regierungspräſi-
denten in Merſeburg eine Belohnung von 1500 Mark feſtgeſetzt
worden.

„H. 5.“ Sportberichte
Die deutſche Frau im Turnen und Sport

Nur in einem geſunden Körper wohnt ein geſunder Geiſt.
Dieſe alte Wahrheit gilt nicht nur für das männliche, ſondern
im gleichen Maße für das weibliche Geſchlecht, dem man beute
durch die politiſche Gleichſtellung mit den Männern geiſtige
Aufgaben zugewieſen hat, die zu meiſtern nur ein Körper voller
Kraft, Friſche und Elaſtizität fähig iſt. Wie erhalte ich nun
meinen Körper geſund? Wie ſtähle ich ihn, mache ihn wider
ſtandsfähig und geeignet für alle Anforderungen unſerer ſo
ſchnellebigen, nervenzerrüttenden Zeit? Dadurch, daß ich Leibes-
übungem betreibe in ihren verſchiedenſten Arten. Freiühungen
ſetzen die geſamten Muskelgruppen in Tätigkeit, insbeſondere
ſolche, die ſonſt weniger Beachtung finden (Hüften, Bruſt,
Nacken), rhythmiſche Uebungen ſchaffen die dem Weibe eigene
Anmut und Grazie, Sport verleiht En ſchlußkraft und Aus
dauer, Turnen am Gerät Kühnheit und Mut. Der deutſche
Frühling rüſtet ſich zum Einzug. Das iſt ſo recht die Zeit für
Turnen und Sport. Säumt nicht ihr deutſchen Frauen und
Mädchen. Kommt zum Turnen, pflegt den Sport. Auch thr
müßt mithelfen an der Wiedergeneſung unſeres am Boden
liegenden Vaterlandes.

2

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Montag ihre fällig
geweſene Jahreshauptverſammlung ab, zu welcher der Gau-
vertreter, Herr Lehrer Meyer, und Gauturnwart, Herr Lehrer
Löffler, erſchienen waren. Der zweite Vorſitzende, Herr Pro
feſſor Stade, eröffnete die Verſammlung und gedachte in ſehr
warmen Worten der Verdienſte des ſeit 30 Jahren im Turner-
leben ſtehenden und verſtorbenen erſten Vorſitzenden, Herrn
Kaufmann Franz Meyer. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder. Herr Kaufmann Brandt, Herr Kaufmann
Lehmann, Herr Willy Rohleder, wurden einſtimmig wieder-
gewählt und Herr Lehrer Meyer als zweiter Vorſitzender neu

nachdem Herr Profeſſor Stade die auf ihn gefallene
ahl als erſter Vorſitzender angenommen hatte.

vertreter Meher wies auf den am 6. März in Merſeburg
tagenden Gauturntag hin und verſchiedene von der Halleſchen
Tunerſchaft zu fſtellende Anträge wurden durchberaten. Herr
Lehmann wies auf die in nächſter Zeit in Halle uhaltenden
turneriſchen Vorführungen hin und gab bekannt, daß das erſte
am 18. oder 25. April hier ſtattfindende Kunſtturnen ver-
ſchiedener Großſtädte den Einwohnern der Stadt Halle einen
Einblick in den hohen Wert des Turnens geben ſoll. Die Mit-
gliederzahl der der Halleſchen Turnerſchaft angeſchloſſenen Ver
eine hat ſich im letzten Jahre gehoben. Sämtliche Turnvereine
haben Jugendabteilungen, in denen die jetzt zur Entlaſſung
kommende Schuljugend eintreten kann.

k. Das Auswärtige Amt im Dienſte des Sports. Ein eigenes
Referat für Sport hat das Auswärtige Amt in Berlin eingerich-
tet. Dieſe lobenswerte Einrichtung hat den Zweck, die ins Aus-
land reiſenden deutſchen Sportsleute und Vereine mit Rat und
Tat und gegebenenfalls auch pekuniär zu unterſtützen. Die
deutſchen Gefandtſchaften und »Konſulate im Auslande werden
angewieſen, ſich in weiteſtem Maße ihrer Landsleute anzu
nehmen und für deren Unterbringung zu ſorgen. Der Deutſche
Schwimmverband ſowie die Deutſche Sportbehörde für Athletik
haben ihren Vereinen aufgegeben, vor Aufnahme des Verkehrs
mit dem Auslande ſich mit der Geſchäftsſtelle ihres Verbandes in
Verbindung zu ſetzen und ihnen anempfohlen, Ausländer r
dann als Mitglieder aufzunehmen, wenn die Gewähr der Gegen
ſeitigkeit gegeben iſt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Donnerstag: Vorläufig noch keine Witterungsänderung.
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hroauen
kroankheiten

ine
dich Hauskuam

heilbör.

AchtungHausfrau Aerrte, Kranken
häuser, Behörden. Industr.,
wesg mit Vehenertüchern u.
Seife, verwenadet nur mein
bygienisches, bestens ein-

gelührtes

Fußbodenwachsöl

ſ „Theolin“.e Letrt, Tasesgesprüch vone x e zeinex eingehenh Anwendung und Arbeits-ersparnis wegen. Jedes
Heilquellen n “33 er un

e Halle v
Fr. H. Poerschhkoe,

anda-Abteiluugin
Halle- Saale.Friesenstr. I2. Pornr 1558.

erstr 7. Tel. 5370.
övurch ropa

Halle. Barli
neStellen Angebote

Erprobter Fachmann als

I FPIatzinspektor
für alle a. S. gesmeht. Fichtlach-

leuten wird Gelegenheit zur Ausbildung gegeben.

Angebote erbeten an die
Direktion in Cöln. Naria Ablassplatz 15.
v D 4 J h ene W z2 5 e 3

Bedeuende Berliner Digare tenfabrit

ſucht für Halle und einen Teil der v Sprlen
einenabſolut Hkeihneten Vertreter Fisre,

In Frage kommen nur Herren aus der Tabak
bezw. einer anderen Markenartikelbranche, die be
reits mit Erfolg gereiſt haben und möglichſt über
Büro und Lagerräume in Halle verfügen. Offerten
mit Zeugnisabſchriften und Reſerenzen unt. 700 8.
an die Ann.- Exp. Jacques Albachary, Berlin M. z5.

e

Wir ſuchen für unſer kanfm. Büro einen

jungen Mann,
welcher gewandt Schreibmaſchine ſchreibt.

Bewerber aus der Eiſenbranche, welche bereits
J in der Kalkulation tätig waren, bevorzugt.
J Antritt ſofort.

Sachſenwerk, G. m. b. H.,

Flotter Ve
welcher Kaution ſtellen kann, für Zigarrengeſchäft

ſofort geſucht.
Angebote mit Bild unter Z. 2645 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Suche zum 1. April ein ſauberes

Stubenmädchen,
das ſchon in ähnlicher Stellung gedient hat. Nähen
erwünſcht. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbittet

Frau Luise Humbert,
Rittergut Dammendorf, Poſt Niemberg

Bezirk Halle a. S.).
Gewandtes erſtes

Hausmädchen
zu ſofort oder 1. April geſucht. eugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche 8

Frau Amtmann Sehulze,
Domäne Kermen bei Zerbſt (Anhalt).

v eh rl ung Landw. Cleve
auf Gut v. 450 Mrg. bei
Halle f. ſof. od. Anf. März

VXMREBXXXIIIIE
mit guter Schulbildung

m. Fam.-Anſchl. u. mäß,

per 1. April geſucht.

Lehrg.-Zahlg. geſ, desgl.

Theodor Richter,

beſſeres g. Mädchen

Eiſenhandlung.

Unterſt. d. Hausfr. u.
Erl. d. Gutsh. o. gegenſ.

V

Landwirtſchafterinnen,
Scholarinnen, Köchinnen,

erg. Off. u. Z. 2614
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Mädch. für Küche u. Haus,
Jungft., Stubenmädchen,
Hausmädchen für Güter
ſucht ſtets Marie Wantzlöben,
gewerbsmäbige Stellenvermiitt-
Herin, hreyhauptstr. 6. T. 2618.
tm

Ein herrſchaftliches

Stuben-
mäoöchen,

perfekt im Nähen und
Plätten, ſucht zumbaldigen Antritt

Schloß Hohenthurm
bei Halle a. S.

P Tr SStellen Geſuche 4

Jg. Mann, in all. Bezieh.
durchaus zuverläſſ. ſucht
Rebenbeich. Off. u. 2.2648

Magdeburg.

kale, Gläſer, Zinnhump,

TKaufgeſuche

Gröss. Baugeschäft
in Kleinſtadt, gut ein
eführt, mit geräumigem
ohnhaus, Garten und

etwas Landwirtſchaft zu
kaufen geſucht. Gefl.
Zuſchriften mit Preis und
ausführl. Angaben erb.
unter M. A. 19 an Ala,
Haasenstein Vosler,
Magdeburg.
Herrſſaftl. Grunde
n

mit Garten zu kauf. geſ.
Angeb. u. B. V. 2890 an
Rud. Hosse, Brüderstr. 4, erb.

Dampfziegelei

in guter Lage, nahe Bahn,
zu kaufen geſucht.

efl. Off. mit Preis und
ausführl. Beſchreibg. erb.
unter K. C. 17 an Ala,
Haasenstein Vogler,

Jm Auftrage eines
unſtſammlers

uche zu kaufen
wertvolle Antiquitäken

als Porzellanfiguren,
Gruppen, Vögel, Tiere,
Vaſen, Taſſen, Terrinen,
Teller, detorative Oel-
gemälde, Miniaturpor-
träts, franz. u. engliſche
Kupferſt, Bronce-Uhren,

old. Taſchenuhr., Doſen,

ter (auch mehrarm.), Po

Krüge, Diamantſchmuck,
Waffen. Gefl. Angeb. an
Arno Stegmann, leiprig.
Hotel Gold. Weintraube,
Gerberſtr. 60, erbeten.

Schmuckſachen, ſilb. Leuch

9

verſuch verübt worden.

Klingel, an der die obere Hälfte fehlt.

der am 11. Februar beim

Felle einzukaufen.

ſchuhen bekleidet.

greifung des Täters

erfolgt.

Zu kaufen
geſucht

1 Nußbaumkredenz,
1 gr. vierteiliger Eß
tiſch u. Stühle, alles
aus Nußbaum. Off. u.
S. 2642 erb. an die
Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Suche ein

Bild zu kaufen,
100)(100, Orig. od. Kopie,
in ein Speiſezimmer. Zu
erfr. in den Geſchäftsſtelle
der Halleſchen Zeitung.

PIatin
bis 280 Mk.
pro Gramm, ſein,

kauft

Halle a. S., den 22. Februar 1920.

er Eh D
en J he 2S d
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Raubmord.
1500 Mark Belohnung.

Am 17. Februar 1920 nachmittags iſt an der Ehefrau
des Fellhändlers Schöne, Louiſe geb. Heinemann aus Löbejün
in ihrer Wohnung daſelbſt, Torſtraße Nr. 4, ein Raubmord

Sie hat an der linken Kopfſeite, dem
linken Auge und Hand ſchwere Verletzungen davongetragen, an
deren Folgen ſie am 19. d. M. verſtorben iſt.

Entwendet ſind aus der erbrochenen Kommode 1500 Mark,
darunter Löbejüner Stadtgeld in 25- und 50-Pfennigſcheinen,
ferner je ein Fuchsfell, Katzenfell, Tafel Schokolade, 60 Zigarren,
ein Fahrrad, Marke Brennabor, mit ſchwarzem Rahmenbau,
neuer Gummibereifung, Lenkſtange ohne Handgriffe und einer

Als Täter kommt ein Fellhändler aus Leipzig in Frage,
aſtwirt Förſter in Gröbzig über-

nachtet und ſich als Rigik in das Fremdenbuch eingetragen
hat. Er iſt bereits am 12. Februar in der Schöne'ſchen
Wohnung geweſen, um im Auftrage der Firma Herz u. Spiegel,
Leipzig, Brühl 40, und Szub, Leipzig, Nikolaiſtraße 28/29,

Der angebliche Rigik iſt etwa 164 bis 166 em groß,
25 bis 28 Jahre alt, hat dunkelblondes (kaffeebraunes), wolliges

aar, Koteletten, kleinen blonden Schnurrdart, ſchmaies Ge
icht, kleine Hände, war mit kurzem Ulſter aus engl. Militärſtoff,
dunklem weichem Hut, braunen Wickelgamaſchen und Schnür

Sachdienliche Mitteilungen über den Täter nimmt die
I Staatsanwaltſchaft in Halle a. S. zu 6 J. 500/20, jede Polizei

N verwaltung und Gendarmerieſtation entgegen.
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat für die Er-

eine Belohnung von 1500 Mark feſt
geſetzt, deren Verteilung unter Ausſchluß des Rechtsweges

ſte Staatsanwalt.
e reSee r ab ren u b

Ich ſuche eine bald oder ſpäter beziehbare

in gutem baulichen Zuſtande

Gute
Gefl. Angebote erbittet

recht.

Rich. Voss, Juwelier,
Geiſtſtr. 46.

Aelſlher
kauft lauf. jed. Menge,

auch ungereinigt,
C. Barhy, valle,

Deſſauerſtr. 2 a III.
Telephon 5257.

Tverkäufe

Briefmarken,
diſche. Kolonien, beſ. Ge
biete, Altdeutſchland und
Neuheiten, verkauft in
reicher Auswahl

Bruno Huth.
Krauſenſtr. 2. Tel. 3674.

Alleehäume.
Richen., dtsch. Richen,
Amk. Feld- u. Weiß-
nahorn. Birken, Rot-
buchen. Eberesech..,
Ulmen, Graueschen,
Akazien. Linden,Frlen, Weißeschen
pro Stiick von 2--3 N.
Kiefern, ljähr. Säml.,
1, ual. 8 M.. 2. Qual.
12 N. pro Taus. gibt ab
Oswald Roichenbach,
Hanida bei Elsterwerda.

Zu verkaufen:
1 Paar neue amerikan.
Knieſtiefel Gummi

Mühlweg 89 I.
e Verloren

Elfenbeinmedgillon,
gez. L. Z. Sonntag ver-
loren. Ehrl. Finder erhält
Belohnung, Zünker,

Baderei 12 I.
a. d. Geſchäſtsſtelle d. t

Zwiſchen 6 und 7 Uhr.

S Kupfer kg M. 15.00-16.50 Vlei
S Rotguß kg M. 14.00-16.00

R Reſſing kg M. 8.00-9.50

Dachritzstrasse

zu kaufenBleistifte geſucht.
Bleiſtifte, Kopier- und Tintenſtifte, A W. Faber,
Johann Faber, Städler Harimuth, Lagerpoſten

zu kaufen geſucht.

Berlin-Wilmersdorf, Duisburgerſtraße 7.

Ab
auch zerbrochene und ganz alte Teile
mm u Kanfen. inunnmunun
Pro Zahn

2ahlGe bis Mk. 10, Mk. 15 u. Mk. 50.

Ankauf nur Donnerstag. den 26. Februar
von 9-6 Uhr

in „BIüllers Hotel“, Magdeburgerstr. 5.
Barts eh.

Verlangeryy e Pro 5pek Landwirksſohn, 18 Jahre, mit allen
Arbeiten vertraut und
gelernter Fleiſcher,
jetzt bei der Reichs

V verſchiedenes Lelorationsmalerel
4 erſchiedenes

Wilh. Neumann,

ar

2 m ee v
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S Kauf Geſuch

Heilquellen
Neu -Ragöc z

e Halle a d
nten riepagauea-Abteuudugin
Halle. Barfüberstr. 7. Tel. 5807.

wehr, ſucht vom 1. April an
Stelung auf größerem Gute,

Familienanſchluß erwünſcht. Anerbietungen an
„Gulsbeſther E. Ulrigi in Trebnih

Taschentücher,

gute Qualität.
große Auswahl.H. Schnee Nachf.,bei Croſſen (Elſter erbeten.

Gr. Steinstr. 84.

Gr Brauhausſtr. 27, Hof.
Fernruf 4421 Halle S.
Schilder, Plakate

jeder Art.

kin- od. Zwel-Faumlten- Villa
ſowie guter

Lage zu kaufen evtl. zu mieten mit Vorkaufs-
Anzahlung reſp. Auszahlung.

Ernst Erter, Holzgrebdand'unr,
Halle (Saale), Humboldtſtraße 19.

nen. rer u e

Moclerne
richtig sitzende
Augengläser

versechledenerkonstruktion

Ouolndekennt

Gr. Ulrichstr. 1a.

n
S
M

c

Verlangen KepPross

durch vropaganda-Halie, bar ben
Wir geben hierdurch bekannt, dass

Herrn G. Thiess
in Halle a. S., Halberstädterstr.

eine Subdirektion unserer Gesellsehatt

Wir

übertragen haben u. bitten Interessenten
sich wegen Abschlusses von
sicherungen jeder Art an H
wenden zu wollen,

lehver-

der zu jeder
wünschten Auskunft bereit ist.

WVeritas“s,
Berliner Jiehrersicherungsgesellsehalt a. P

Die Bezirksdirektion Maxdebaurg,
H. Troegoe.

TDarAufwlärune Wesfudhn

In der letzten Zeit wurden in den
hiesigen Zeitungen von auswärtigen An
I Kkautern grosse, schreiende Anzeigen auf-

gegeben betreffs Ankauf von alten zer-
j brochenen künstlichen Gebissen, Be
treftenden Herren ist dicses polizeilſenS untersagt worden.

I Gebisse nicht
Damit die alten

fort geworfen Werden,

aufs ſieh als Fachmann
I sämtliche alten und zum Tragen

urnbrauehhar gewordenen
Alehize m. gehen di

(Platinstiften) sowieM Brennstifte u. andere Platinadtäle,

damit dieses Metall den deutschen
Schmelzen zugeführt V um dadureh

M in der age 2u sein,
M 2ähne einkaufen zu können,

wieder billig neue

S öplalin- Abfälle heute 220.-
das Gramm.

T

e e ue

S Ankauf: Werktags v. 1II--1 u. 4-6 Uhr.

Zannpraxis Schmidt
e Leipzigerstrasse 12.

J e eS h r r S da re

Ja
zinn kg M. 25.00-26.50
Klempuer, verwandte Berufe
und Metallhändler erhalten

Erxrtrapreiſe,
S9

7 Td wem

Kostet.

e o
Unreines Blut.

Zur Blutreinigung und
Ausscheidg. all. Schärfe
a. d. Säften gibt es
nichts besseres als
Bäcbsleldsehes Pulrer.

Schachtel M. 4.--. Vers.
Grüne Apotheke, Erturt 428.

Fach Firma
flönemann

Büro: Am Bauhotf 1.
Feruruf 5849 u. 3631.

WerkKstätten
ſür Raumkunst

Halle a. S,, Leipziger Str. 22
Fernsprecher 6122

Komplette
Wohnungseinriehtungen

und einzelne immer

in gediegen. Ausführung
und soliden Preisen.

Cehranſtal
Halle a. S.,

Inſtitut für Buchführm
u. Rechnungsweſ. Land
Beamten- Schule.
bildung von jung. Leul
zu Jnſpektoren, Verwal
Rechnungsführ. ſow. Leh
gänge zur Ausbildun
von Guts-Sekretärinne
Stellung nach Ausbild

Lehrplan 6 toſtenfret,

Mit den Rebel
Brikettpressen f
Kraft und Handhbetrie
und im Preise v. 300
ab kann man a. Kohle
u. Koksgrus, Schlame
Kkohle, Sägemehl us
sowie direkt aus

nassem Rohtorf
Briketts uErsal

einfach herstellen un
sind diese
Tort Briket
fester wie sog. Prebtor
sowie trockner in kurz
Zeit. Prospekt mit
ferenzen kostenfr. d

A. Roebeien,
NMuünchen.Schellingstr.

Wir bitten unſere Le
ergebenſt, alle Einkä
u. ſouſtig. Beſorguug
nur bei den Jnſerente
der Halleichengeitui
vornehmen zu wolle

in weicher., schwellender
Polsterung.

1 n

94 SRohrftühle
Rohr z. bill. Tagespreis.
Sehmidt, Schmiedſtr. 43.

Heiratszeitung,
diskrete Inform, koſtetſchr
1 Mark. Sof. eiben.

Freie Schrift,
Berlin-Reukölln I.
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andwirtſchaftliche Wochenbeilage
er

S zHalleſchen D. Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 25. Februar 1920

CEGGEEGBBEEGEEEEEEIItIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Tri e

Der Seldgemüſebau h r Lade a ſeeeeun c reichlich v Werners ar r e Verkauf. Dietig ei te im eldgemüſe erſchienenen itglieder dur n Vorſitzenden, eramtmann nſterburger Auktionen ſind durch gutes Zuchtmaterial aus denHer a de See e VieyerFriedeburg a. S., erſtattet der Geſchäftsführer ,en Ver bewährteſten Leiſtungszuchten der Proving Oſtpreußen bei
Wer vielfah unter überreichichen Niederſchlägen, Schäd- waltungsbericht, welcher ergab, daß die ſämtlichen provinziellen mäßiden Preiſen bekannt und beliebt geworden. Wer ſich recht

nd dem Mangel an Arbeitskräften für die Bearbeitung Untervereinigungen ſich dem Verbande angeſchloſſen und ſomit eitig eindeckt, bewahrt ſich vor den mit t der Weidezeitnen hatte. Die Unterbrechung der Froſtperiode Ende ſ eine gemeinſame rechtlich anerkannte Standesvertretung ge ars zu erwartenden hohen Preiſen. Während jeder Be
gr war zu kurz, ſo d der Anfang Dezember ohne funden haben. ucher der Auktion die äußere Körperform der Tiere ſelbſt prüfen
mberieder einſeßende Froſt noch vecht erhebliche Mengen Der Berufsgenoſſen in den abgetretenen Landesteilen kann, verſchafft der An kdenent mit den darin enthaltenen

einſchließlich Möhren vernichten konnte. Es wird alſo wurde durch Telegramme gedacht. Angaben über die Milchleiſtungen der weiblichen Vorfahren, dienüſe, ver erung der Gemüſeverſorgung, aber auch des Die neueſte Geſetzgebung ſowie die jüngſten Verwaltungs- in Kontrollvereinen feſtgeſtellt ſind, m über den Ver-einer n weeh müſſen, und es verdienen deshalb die maßnahmen der Regiecung wurden eingehend beſprochen, ins erbungswert in der Milcherzeugung. er Katalog kann vom
g der pommerſchen Landwirtſchaftstammer zu der beſondere der Einfluß des Siedlungsgeſetzes und deſſen Folgen. 23. Februar ab koſtenlos bezogen werden durch den Herdbuch-

5 Taſonders ger hoben zu werden. Die Kammer be Den in größerer Anzahl vorliegenden Wünſchen und aus verein für das ſchwarzweiße Tieflandrind in n m Jnſter
n ihrem Situationsberichte für Degember das dies der Mitte der Verſammlung geſtellten Anträgen wurde genaueſte dieſen r afenptat 5. Alles Nähere ſiehe die Anzeige in

rüfung zugeſagt. tge r r r m n r 4 Eine Wer gie Ausſprache vermittelte den Austauſch der npt. Bildung eines Syndikats des Stärkegewerbes und der
da rer veränderten Ernährung d Worte in Verbin- Erfahrungen auf den verſchiedenſten allſeitig gleichmäßig inter Kartoffeltrocknungsinduſtrie. Man ſchreibt uns: Die Not der
jg mi den Kriegsverhältniſſen zu verzeichnen hatte. Auch in eſſierenden Wirtſchaftsgebieten. Zeit, die Unſicherheit ſeiner Zukunft, haben den Verein dermit anderen Teilen des Reichs lägen die Verhältniſſe nur Die nächſte Vollverſammlung wird für Ende Juni d. J. in Stärke Intereſſenten in Deutſchland veranlaßt, der Generalver-

inſtiger, was ſich ſchon darin zeige, daß ſehr erhebliche Ausſicht genommen. ſammlung des deutſchen Stärkegewerbes den Plan einesgü erſchen Gemuſes or der erhöhten Frachttoſten r Syndikats vorzulegen, zu dem ſich das deutſche Stärke-
Mitteldeutſchland hinein verfrachtet worden wären. Der Verband der LohnDreſchmaſchinen- und Dampfpflug r ham s S en wir du e

werde dann noch die alles gleichmachende Preispolitik der beſitzer für Mitteldeutſchland (Sitz Magdeburg) kann auf die ver Entel beide Harloſſein vera e den Gewe ge e da r e
tele für Gemüſe und Obſt mitwirken, daß der Feld ſchiedenen Anfragen behufs Abgabe der Lohnpreiſe für die Ge baut ſei ſo auf er Dditli Lerei i

zukünftig allgemein einen beſcheidenen Umfang be ſtellung von Dreſchſätzen für die neue Ernte und für die Ge Keutſche Eturt le ſener d K o t er er
n werde. Durch dieſe Pweispolitik ſind Anbau und Handel a 7 e e arg Wenn n ren Kiarve fraftéollen Droganſſalſon bedertet keine Verein der Jena

mve ili le i reiſe abgeben. Di ohnpreiſe hängen ron den Lohnfo irtſchaft, kein künſtlich ine Vereda er er de Waren men reden Wehen agf rungen der Dreſch, Dampfpflug- und Motorpflugmaſchiniſten l e et r t e en
der jeweiligen Ergeugerhöchſtpreiſe Verkäufe tätigte, des Maſchiniſten- und Heizerrerbandes, den Kohlen und Strom ſ ſt veide arten r drein. d De werd Wondera Ter n
ber plödlich Preisperänderungen verfügt warden ſo reiſen, den Preiſen für Treibriemen, Oele und Fette und den nen v eiſt Alttof erar cher wer i z derene veriauften Mengen den Ergeugern vielfach höher be Pnkigen Erſatzteilen uſw. ab, und werden gelegentlich der heiter a be Zeit der zſfe dlichen Bewi a ſt aut das

werden mußten, als der Großhandelspreis war. Dabei 13. Generalverſammlung im Mai d. J. erſt feſtgelegt werden frrie Eyndikat erruf der an 1 z m en r c
n ſich die derzeitigen Zuſchläge für den Großz und Klein- können. Auffällig iſt es dem Verbande erſchienen, daß eine ganze berſammlung des Verein der Start Int ſe ten S ze aberer Prufung teien als u heh, da in den Anzahl Unternehmer wieder hre Dieſchgrrnituren verkauſteni Lerſanrilung des Jerz ins der Stärker Intereſſenten in Deutich.

m Fällen mit einer Fracht von 2 M. je Zentner gerechnet Mögen hier und dort auch Großgrundbeſitzer weiter eigene Dreſch. nen di Zwecmaßiet i der Bildung s ſche ditats
muß, die Abfuhrkoſten und Ladenmieten geſtiegen und ſätze gekauft haben, auch mittlere Landwirte Motordreſcher, um unde Wräbever Darle un einer Dr arſf on z Syn

Verluſte durch Diebſtahl und Verderben zugenommen ihre Kapitalien gut anzulegen, mögen auch verſchiedene Dreſcher Se h ma r
r Landfrauen-Kalender 1920, Preis 4 M. zuzüglich 25 Proz.i ältni i ilt di dadurch brotlos geworden ſein, die meiſten aber müſſen durch ver-Volgerm rer Peſagueg e lockende Gebote überredet ſein und bedenken nicht, daß dieſe Teuerungszuſchlag. Verlag von Paul Parehy in Berlin.

C Dreſchſätze ſchließlich nach dem Oſten, die alten Lokomobilen Der im 63. Jahrgang erſcheinende reichausgeſtattete Kalendern m r wenn die Erzeugung chließlich nach den beſetzten Gebieten gehen, wo wir doch ſelbſt bringt neben einem praktiſchen, umfaſſenden Kalendarium Auf
t gänzlich 2 t ingend Material gebrauchen und dieſes zur W ans aus Piecen Sare S r Rat

2 2 eſucht wird! Dreſchgarnituren haben doch einen höheren Wert )läge und Fingerzeige. ne Rei abellen und Liſten zurDomänenpächterverband Lies en Papiergeld. M. P. Buchführung vervollſtändigen den ſtattlichen Band und machen
Im 20. d. M. ſand in Berlin in den Räumen des Klubs 140 ſprungfähige Herdbuchbullen und 200 tragende Ster- uns ihn unentbehrlich in jedem geordneten Landhaushalt.
Landwirte die erſte Vollverſammlung des neugegründeten ken und junge Kühe kommen auf der am 4. und 5. März. d. J.

ſbeachtenswerter FutterrübenFinbauverſuch h ä Ien habe 2ranneben-

nun

utterrübenſamen- Ergebniſſe von 1919, ausgeführt durch die Landwirtſchaftskammer Lan dwirte 3 dr g. J iedr iehgwor ther
ür die Provinz Pommern. Durchſchnittsergebnis von acht bekannten deutſchen ßs jetzt ist es Zeit, an allen lanäwirtschaftlichen Maschinen, ſſöHochzuchtfutterrüben der Verſuchsfelder arſow und Brinkhof. Auszug: 3 besonders an Gespann- und Motorpügen. Düngerstreu-, Drir; lutter Dueker walzen

jras- und Getreidemähmaschinen aller Systeme, Dreschmaschinen à M. 495,e Sras ung et dons r 95.ressen, Lokomobilen und Motorfreie e Motoren VekendorferSorte: Rüben Reparaturen Rübensamen,v. Mrg. relb und rot, garantiertvornehmen zu lassen. J Absagat, R W 375,
s aller landwirtschaftlichen Ernte 1919. proM Neulieferung henen n Cerate S e et eeee
We insbesondere als Spezialitäten: z Richard Barrot,

Zucker Trocken-
ſubſtanz

Wie Zentner
TrockenZucker ſubſtanz

Stelle Stelle Stelle Stelle

edrichsweriher
„Zuckerwalze“ h

h

53

Pflüge, Drill- und Hackmaschinen, Maschinen für den Rartoftel-
M bau und die Kartoffel Ernte, alle Maschinen für Heu- und e Pilenbur

Getreideernte, Düngerstreuer, Düngermühlen, Dreschmaschinen.

Motor Pfläge. Fernsprecher d.

1

2

83

5

6

4

7

8

h
22068

der Rübenertrag war inſolge der Trockenheit ei ger. Der Ertrag an Zucker und Trocken- o 2y iſt dagegen als fehr r bezeichnen. Die Feigen, daß die Friedrichs zer ghnerrübe, Zu erwalze“ im 3 ag vom Morgen und darauf C 1
es bei der Viebernährung an die erſte nnimmt. Jm Ertrag an Trocken-

edenſubſtanz und an Zucker, den inneren Wert, an. Er baut nur maſſenwüchſige, nährwertreiche 8
m Zucker vom Morgen ergeben, als die an letzter Stelle ſtehende Hochzuchtrübe, ſo dürfte es eeeeeeeneeeneeeeegeeeee mittelſtraße 5
juen. Zum Wiederaufbau unſerer Viehzucht brauchen wir große Mengen nährwertreicher 22 22 2 e 82 elſtraße

befindliche maſchinelle Anlagen:Erbitten 1 Ton- und Brdbvagger, Fabrikat Stock, WD, Komnick, Hanſa-

Keilförmige, die Übrigen walzenförmige Rüben.

m vom Morgen ſteht 2. „E. im Rübenertrag 3, „L. an erſter Stelle. Dem rechnenden
irt kommt es weniger auf den Rübenertrag, den äußeren Wert, ſondern mehr auf den Ertrag Fabrik land wirtschaftlicher Maschinen
n an. Da Nachbaurüben Handelsware einen noch viel geringeren Ertrag an Trockenſubſtanz Halle a. S., Magdeburgerstrasse 59. Tel. 6212. t. Krumwhaar,

henswert ſein, weniger Nachbaurüben und mehr auf Nährwert gezüchtete Rüben

et v r h her do t erde So c Tiet 6 T 8t zZuckerwalze“, wird ſich lohnen. Die geringe Mehrausgabe ſür Hochzuchtſaatgut gegenüber 0for ieterbar 2 M t r eaat macht b in der Menge und Güte der geernteten Rüben vielfach bezahlt. folgende wenig gebrauchte, im beſten Zuſtand 0 0 u

a Maſchinenputztücher D. R. P. für 2 Meter ſenkrechte Baggertiefe, Lloyd oder Pöhl,und 50)850, geſäumt, bunt und weiß, r 5 0 C r t C mit 25 Kettenſchaufeln, Antrieb durch Spferd.
i ſehr ſaugſahig, ab Lager Düſſeldorf Benzolmotor mit Schnellfahrgang einſchl. Fahr ſofort zu kaufen geſucht.

ſchienen, 1 liegenderpro Stück 1,55 Mt. aus erſter Hand, ſofort lieferbar, gedeckt, evtl. unſere ille-Benzolmotor, Angebote mit genauen Angaben und
Lervackung. Probepatket von 100 Stück Deckeneinſendun i iten Nachnahme, laufend lieferbar. dung. 10 S. mit Magnetzündung und Sicherheits äußerſtem Preis anLerireier und Wiederverkäufer geſucht. Zentrale der z G. m. b. H., andrehkurbel, einſch. Küblgefäß. W A Zenker Cohnpflug-

2 e 9
1 Ringtransporteurutſche Induſtrie G. m. b. H., Telephon Nr. 20 u. 62. Telegrammadr.: Zentrale für Siegelſteinben ſern o Meter Länge, Großbotrieb,

dorf, Worri 77. Tel. 7 Ausrücker, 2-hie ehe Wege munen gab dende S See Berlin-Lanlwitz, Kalſer: Wilhelmſtraße 17.
1 selbsttätiger Wasse: reinigungsapparat,O Syſtem Reiſert, 1 ebm ſtündliche Leiſtg einſchl.S Ubtorwaventürklebtromotoe nealler n dendehrere 100 Morgr n Trausportwagen n r rer Hohtung! Hausirauen!
und verſchiedenes mehr. Zahle tür:B jeder Art und Grösse fertigen in JG Agener Werſstatt bei kurz Lfelerzeit 4 Otto Albrecht, Weimar 87. Wolle W kg 16 Mk.uch r r n b n H Böl l P I iüller, h Fernſpr. 1197. Telegrammadr.: Albrechtwerke. Neutuch vwiane kg 6 Mk.

5 7 e r 8 z gesp z BI Cumpen kg 70 bis 150 Pfg.ünger,erbſtlieferung 1920 aus Vuchenvol lasen- u. Hanin-Pello höehsto Preiz elge.r ocky kaufe f 5 7 9 7 7 3 9 7 17 7 9 O zu kaufen geſucht. Bestellungen werden kostenlos abgoholt.
göe n geſucht. 9.Puren, Wdernged Gebr. Grunsfeld, ve ag erten unter Z. 2614 an die Ge Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe gen dazwiſchen, Pferdegmpo r Grnerp Peuschel,

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten aſthaus Nadewell. Halle a. S g. ios7, Mansfelder Str. 47. Vorderh. II rechts.elle dieſer Zeitung. der „Dalleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen. Teleion LUmmendori ßol Julius Kühnſtr. 6.

9



Eanktans Paul Schausseil Go., lolle a. BPilenburg, Gräfenhainichen.
BRitterfeld, Delitzseh,

Con

An und Verkauf von Wertpapferen,von Zinsscheinen., V zinsung von I
t o Corrent und Weehsel-Ver e

TunGetreidemàher Kultivatoren
Grasmäher
Walzen, Eggen
Drilimaschinen

2 Pfanzloch-
Kartoſtelroder —SIauchefässer Iauchepumpen Rübenschneider

Häckselmaschinen sofort lieferhbar.

Witt Krüger, Halle,
Telephon 6681.Merseburgerstrasse I.

Reparaturen werden prompt u. sachge

Pflüge, ein- u
mehrscharig Zentralheizungen

aller Systeme.

Rübenheber

Sohrot-
münhlen

Kartoffel

Maschinen

Dicher 4 Wernehurg,

Aelt. Hallesche Zentralheizungs-Firma.

Feinste Reterenzen. 7

mäss ausgeführt.

Torf Gewinnungs-
Anlagen

noch rechtzeitig für den Torfſtich 1920

lieferbar,
desgl. größte Gewinnmöglichkeit bietende

Torf-Verkokungs-
Anlagen

Torffſtreufabriken, Reißwölfe,
Cokomobilen, Seldbahnmaterial

J. Carl Suhr, Hamburg 15
Rentzelſtraße 6.

Telegr.-Adr.: Bauſuhr. Tel.: Hanſa 5177.

der Reichsausſchuß für Hele und Fette
Berlin, ſchließt

Anbauverträge
für Sommerölfrüchte.

ür Sommerrübſen, Leindotter, Mohn und
Senf werden außer den lohnenden Abnahme-
preiſen s das Vorjahr erree Flächenzulagen, füt Senf außerdem eine Druſchpräme
gewagrt, Für die hieſige Gegend kann beſonders
er Anbau von Mohn, S

auch An gt g iſtres durch den unterzeichneten Kommiſſionär
des Reichs ausſchuſſes

Johannes Hermann Kähne Co.,G. m. b. J gzgheburs
Tel. 246, 1679.

r

Vermehrungsanbau von 6ämereien!

S Für Ernte 1920 habeich noch größ. Flächen von:

J Bohnenkraut, Kreſſe, Radies,
J Rettich, Salaten und Spinaten,
S für Erute 1921 und weitere Jahre:

FSutter- und 5uckerrübenſamen
J zu kulanten Bedingungen in Anbau zu ver

geben, und z e mit gutgeleiteten Wirtſchaften
erbindung zu treten.Anhſaljes werden von mir geliefert.

August Haubner, Samenzüchterei,
e Provinz

WMillimors
dſe Idealbazstlien zum Hervorrufen von
t*/5 dlichen Seuehen u. MHassensterben bei
Rallen, hausmäusen,Feltmäusen, Kamstern.

Billig Mk. 1.50 e. einf. Handhabung!
In jeder Apotheke mr Drogoerie zu haben.
Wo nicht erhältlich, wende man sieh direktan uns unt. Hinweis auf dies. Angebot! Die
Herstallung in eigenem Laboratorium durch
Fachleute bürgt für die Güte des er
Im Sommer 1918 bei Maàuseplage
im Elsaß durch verschiedene Behörden mit

gutem Erfolge angewandt!
Naehahmuengen weise man zurüek?

Willimors ehem. hat. baborat. Harlsruhe,

Serwigetraßbe Nr. 34.
Jedes QuantumDachgiegel u. Fplint

liefert prompt
Paul WolC, Gröbzig t. Anh.

enz e ur bei den h h

euf, Sommerrübſen,

Ia. Pachtung,
ca. 220 Morg. b. Weißen-
fels, weiſe nach, wenn ich
als ſelbſt. Adm. od. IJnſp.
dabl. kann. Verm. 130 bis
150 000 M. Verp. 1. März,
Uehern. 1. April. Erſttkl.
Boden. Vollſt. leb u. tot.
Jnvent. Off. u. D. 2638
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gr. Neustrasse 9.

Fielen- u. Kumfgeschirre
Kreuz u. Binspännerleinen

Mehl-, Getreide- u. Kartoffelsäcke

Pindegarn, Stauffer- und Wagenfett

Regen- u. wollene Decken.

Rauykouwski Go.,
Naumburg a. S.,

land wirtsehaftl. Bedarfsartikel.

Haſherstadt,

Tel. 192.

Häckselmaschinen

Motorpflüge,

an ee z er 2Königstr. ismareckstr. 4b. Bahnhofstr. ahnhofel 408 Tel.

Soſort lieſerbar
ge, amRübenschnel der

Ackerwalzen Pfüge eMotor und Dampf- örescſmescſin

Strohpressen für Garn und Draht.
Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen,

Reparatur Werkstàätten
in Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbet

Landwirtscharts Kammer für die Provinz Sac nson

Central-Ankaufstelle
ar land wirtschaftliche Maschinen und Geraà
HMalle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881

Zweigstellen:
Zerbst, Neuhaldensleben

1873. Tel. am

r emtesine ſel
und zahlen für

Haulwürko dis 17.90 I.

Latzen 35.00Telephon 686.

Spedctitton
nach dem In und Ausland

Lagerhäuser
15000 qm mit Bahnanschluß und Hafen.

wolle in Zahlung.
Kutter Noak,Kl. S 6. Tel. 4932

Robert Haberling- Berlin w.

ſämtlicher Oefen führe jachgemäß aus.
Kachellager für nene Oefen.Priedrieh Rucdlloff, 7öpfermeiſter,

Alter Markt 18. Ferniprecher 2844.

iſt Jhr
Kapital

Das müſſenSie i
erhalten!

v Ti Wundſchädenzur Behandlung
mit Wundſtreupulver

Dreiaform!
Erſtklaſſiges neues Fabrikat
Darf in keinem Stalle fehlen

Generalvertretung:
Jakob Blocher,
Zur Leipziger me e:Petersttraße e

Preis Originalbüchſe M. 7.50,bei Großabnahme Rabatt.

Verſand direkt nicht unter 6 Büchſen
u zu in allen W Geſchäften.

S eſie bein
rote Eckendorfer, 1. Abſ.,

gibt jedes Quantum ab in Käufers

Säcken. iPreis auf Anfrage.

Richard Schläger,
Wiegendorf b. Oßmannſtedt(Thür.

Roten Echkendorfer
Jutterrüben Samen

erſte Abſaat in bekannt keimfähigerverkauft wie alle Zahre in n Käufers ersRittergut Schönſtedt,
Kreis Langenſalza in Thür.

Berfſendung erfolgt per Nachnahme, um vor
Verluſten dur Diebſtahl ſicher zu ſein.

Reinigen, Umſetz. u. Reparieren

liegen vKanin 9.50
Schafwolle,

Strumpfwolle,
Neutuch,

alle Sorten Felle
kaufen zu den höchſten
Tagespreiſen, geben auch
für Schafwolle Strick-

99

Marder
die höchsten Preise
Rabinowicz 4 60.,

Leipzig, Nixgigigr.
28 32Nur 2 repy. (Fahrst.)

inſamllienhaus,
modern und ſolide gebaut, mit großemGarten oder land rüchaftkichem Betrles,

oder

CLandwirtſchaft,
100-—300 Morgen groß, zu kanfen geſucht.
Gefl. ausführliche Angebote erbeten an
Franz Dornauf in Wernigerode,

Bismarckſtraße 47.

Für VFächse., IIltisse,
zahlen wir

e d. Laden gehen.

lin Nun
(Neme)

58 Stück in allen Größen ort lieferh
zu verkauferUaschinenlabrit Arthur von

Halle a. S., Königstraße 58.

eeeeee ceererrrrorere25 Morg Neher
in der Nähe der Stadt oder in umliegen
Ortchon e auch in kleineren Parzellen,

kanfen oder zu pachten geſucht.

h C I onske es. Halle.Miſſolf- -Auktig

Am Mittwoch, den 3. März, vorm.ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft werden

ahorn 0,382 ehm, 2 Birken 0,7

Ein neuer Transport, vesteh. aus
Original deine hen Arbeitspieräden.

darunt. erstklass. Zuchtmaterial
ist eingetroffen. Gleichzeitig em-
pfehlen wir getenaige Aus-
Reit- u. wagenpfergen
Sämtliche Pferde stehen ab
Donnerstag. den 26. d. Mtsa,,
zur gefl. Musterung in unseren
Stallungen bereit. Ständig grosse

Iach n e am Pad

T

e

e

O

Zageriſen:
Original Schunrigs frübe Maierbſe,

reift Anfang Juli,
Schnabelerbſe,
Telepbon-Markerbſe
Teutonia-MarkerbſeMabndorfer frübe Victoria-Erbſe, 1. Abſ.,

Saxa- Erbſen und Buchsbanmerbfſen, reifen
Anfang Juli, beſte Arbeitsverteilung.

reiſe gemäß den Vereinbarungen zur FördeSxoif un deutſcher Pflanzenzucht.

Anfragen bitte zu richten an

Schurig,
Rittergut Stedten (Bez. Halle S.),

anerkannte Saatzuchtwirtſchaft
der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.

X

9

9

3CLinden ea. 5 chm, 14 Eſchen 10, 51

und 31 Rüſtern 15,714 ehnm,
Sammelplatz Rittergutsgehöft.

Vitterg Döllnitz (Saalkre
Station Ammendorſ.

Von Donnerstag, d. 26. Hebt
ſteht wieder ein friſcher Transport vri

ſowie dinſn

u. Adenburge

b u. Wagerpfec

bei mir zum Verkauf.

Xermann Seibiche,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 35.

e 4565 u. 2039Fulterrübenſanch
rich ewertber Zuckerwalze (1. Abſaal
350 Mk., und
m Zwiebelſamen,gelbe Zittauer, à Pfd. 20 Mk. S ab 3

Rost. K Kütten (Kr. rectt

AltMetal
kauft wieder zuhöchſten Cagespreiſen

Hermann Simt
Klempnerei,Ladenbergltrade a 24

würdige
t ſchließl

Merten
plichen
aſtlich ein

ſoziale

tinzipien.

Im La
grevolutio

ngers des

z Mann
den vor

ihnung im

zimmer
etpreis za

z Jahr u
ner grnd lich

ndwirt
iſſe, um

g Wohnun

nerhand d

m wie
n ſie nicht

dwirtſchaf

ſeine
n war ſo
Stock anzu

t. Jm
z dieſem

en. Das
möglich,

z dahin ar

le in die
ſteigerte

nne, der
wachs entg

rdgeſch o
ann hielt

z und wie

ner ganzen

iniſter t
ntwort
drängt wu

m Chauffe

ger die Ei
eizimmerw

hauffeur n
icht aber de

nd, daß der

pung geſtell

n dem Ma

ſenen n
ließ ſchlie

ennes

echen un
der Appe
n Landw

ung, die ſi

Nun wir
en erbauli

ſte zeigen,

dneter Or

ihm doch

t ſeinem G

len, daß ei
t ihm ine en

iſteriums

ſtellen, da

derer B
e Vohnn
ndet.
mer noch

Vohnun
g im Min
t für nö
ging zu
de Anfr
pt keine
viel vorzr

n

Bel
Reichsgetn

n Veuzol z
n Landwirte

es Dreſchr

erſte und
hiermit e

bei der Lan

r zulle a. S.Der Tat

Bel
Saalkrei

ben Zucke
enge von

u verteiler
werden t
Gemeinde

und haben
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